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licher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


ühr 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Segründet 1760. 


Redarttion und Gapedition Säckerſtr. 39 
Serufpreh-Anfhlug Nr. 75. 


| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


en⸗ Preis 


Anuzeig 5 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


Nr. 80 


Dienſtag, den 6. April 


1897. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April. 

Das Kaiſerpaar machte Sonnabend Vormittag einen 
Spaziergang durch den Thiergarten. Zurückgekehrt ins Schloß, 
empfing der Kaiſer den Generalſtabschef Grafen Schlieffen zum 
Vortrage, arbeitete mit dem ſtellvertretenden Chef des Militär⸗ 
kabinets v. Villaume und nahm militäriſche Meldungen entgegen. 
Abends ſpeiſte der Kaiſer beim Staatsſekretär Admiral Hollmann. 

Zur Hundert jahrfeier wird noch nachträglich mit- 
getheilt: Der Kaiſer hatte am 22. März die Generalad ju⸗ 
tanten ſeines Großvaters im Sterbezimmer des Palais Unter 
den Linden verſammelt, ihnen mit einer von tiefer Bewegung 
zeugenden Rede das Recht verliehen, auf den Achſelſchnüren zur 
Erinnerung an den großen Kaiſer deſſen Namens zeichen zu filren 
und dabei mitgetheilt, er habe Anordnung getroffen, daß er ſelbſt 
und der jeweilige erſte Erbe der Krone Preußens zum ewigen 
Andenken und zur lebendigen, aneifernden Erinnerung an die 
glorreiche Regierungszeit Ratiſer Wilhelms I. deſſen Namenszug 
mit den Schnüren der Generaladjutanten zu tragen habe. 

Für die Eröffnung des Raiſer Wilhelm ⸗Kan a 
waren bekanntlich 1 700 000 Mk. bereitgeſtellt. Hiervon ſind 
1 561 262 Mk. zur Verwendung gelangt, ſo daß ein Reſtbetrag 
von 138 738 Mk. verfügbar bleibt. Die erſparte Summe ſoll nun 
zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm. 
verwandt werden, zu welchem bei der feierlichen Eröffnung des 
Kanals auf dem Feſtplatz bei Holtenau der Grundſtein gelegt 
wurde. Die Genehmigung des Reichstags iſt bereits nachgeſucht 
worden. Ueber die Art und Geſtaltung des Denkmals liegen 
endgiltige Pläne noch nicht vor. Es beſteht jedoch die Abſicht, die 
Einrichtungen ſo zu treffen, daß die Koſten aus der Erſparniß 

eb: dt werden können, was ſich vorausſichtlich wird erreichen 


en. 

Der Kaiſer hat beim Admiral Hollmann am Sonn⸗ 
abend Abend das Diner eingenommen. Dieſe Thatſache hat all⸗ 
gemeine Ueberraſchung hervorgerufen und man meint in einigen 
Kreiſen wieder, es ſei am Ende doch noch keine definitive Ent 
cheidung über das Gehen oder Bleiben des Admirals getroffen 
worden, da einem verabſchiedeten Miniſter wohl kaum die Ehre 
des Kafſerlichen Beſuches zu Theil geworden ſei. Wir theilen 
dieſe Erwägungen mit, hegen aber nach wie vor keinen Zweifel 
darüber, das Kontreadmiral Tirpitz die Geſchäſte des Reichs · 

marineamts alsbald dauernd verwalten wird. 

Gegenüber der Meldung aus Hamburg, betreffend das 
Slückwunſchtelegramm des Kaiſers vom 1. April 
an den Fürſten Bismarck ſtellen die „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ übereinſtimmend mit den „Leipziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ feſt, ein ſolches Telegramm ſei nicht erfolgt. — Möglich 
wäre es ja! f 

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt jetzt wieder 
erheblich beſſer. Prof. Schwenninger und Graf Herbert Bismarck 
En ſich ſehr zufrieden über den Zuſtand des Fürſten ausges 
prochen. \ 


Dem Fürſten Bismarck find die 101 Kiebitzeier von 

n „Getreuen aus Jever“ in dieſem Jahre nach einer anderen 
Meldung unter Beifügung folgender Verſe überſandt worden: 
„De Welt ward old, de Tied vergeiht, — Dankbarkeit aver un 
Trö beſteiht, — So ſchickt veel Glückwünſch mit Hart und Hand 
— Ot hüt' de Getreuen van Jeverland.“ — Ob dieſe, oder die 
don uns und zahlreichen andern Blättern am Sonnabend 


— “ 
Die Erbin von NbBot-Gaflle, 
Original⸗Roman von F. KlincLütets burg. 
r Nachdruck verboten.) 


a (6. Fortſetzung.) 
| Sterben! Der Tod war ſchrecklich. Wie ſchrecklich, wußte 
fie erſt, ſeitdem fie ihm unlängſt ins Auge geſchaut hatte. Sie 
wollte nicht ſterben, und — nur ein gütiger, erba mungereicher 
Gott, der in ihr Inneres ſchaute, konnte ihr dieſen Ausweg 
gezeigt haben. Ihren Namen konnte auch er nicht mehr reinigen 
D ach, fie hatte in dieſen Zeiten der Trübſal und tiefen 
Demuthigung ihren Glauben nicht mehr feſthalten können, es 
war viel, das auf fie eingeſtürmt war — aber er gab ihr jetzt 
einen anderen, wie er ihr vorläufig eine Heimath gegeben. 
Lilian Smith aber? Indem ſie ſich das liebliche Bild der⸗ 
ſelben vergegenwärtigte, wie fie ihre Augen voll zärtlicher 
Dankbarkeit auf Diejenige gerichtet hattte, die ſie mitleidig vor 
Unruhe und Kälte zu ſchützen verſucht, kam eine große Ruhe 
über fie — ein Frieden, wie fie ihn ſeit langer, langer Zeit 
cht mehr gekannt. Lilian Smith würde ihr freudig zugeſtimmt 
haben, wenn fie Alles gewußt und den Ausgang vorhergeſehen 
itte; ihr Todesſchlummer in Abbot⸗Caſtle würde nicht dadurch 
tunzubigt werden, daß ihr Name in Mary Connor fortlebte. 
Sie war von dem feſten Entſchluß beſeelt, den Namen Lilian 
Smith boch und heilig zu halten, ihn vor jedem unreinen Hauch 
uu ſchützen. Sie ſelbſt jollte nicht gewiſſenhafter ihre Pflichten 
füllt haben, als fie es thun wollte. Als eine demüthige Magd 
| Apne einen anderen Lohn als eine beſcheidene Bezahlung ihrer 
Veſtungen zu begehren, wollte ſie den Weg verfolgen, den Lilian 
h Smith, wie ſie ihr geſagt, ſich für ihr ferneres Leben vorge⸗ 
nachnel. Sie wollte bei Mrs. Ethel Grag bleiben und ihr bis 
en das Ledensende eine treue Pflegerin fein, jede Laune, jede 
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zweiſtündige Debatte ſtattgefunden. 


gemeldeten Verſe die richtigen ſind, vermögen wir noch nicht 
feſtzuſtellen. 

Dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſind das 
Großkreuz des heſſiſchen Ludwigsordens und der italieniſche 
Annunciatenorden verliehen worden, dem Staats ſekretär des 
Auswärtigen v. Marſchall das Großkreuz des Ordens der 
württembergiſchen Krone und das Großkreuz des perſiſchen Sonnen⸗ 
und Löwenordens. 

Staatsſekretär v. Stephan hat ſich einem weiteren 
operativen Eingriff unterziehen müſſen, der vom Prof. v. Berg⸗ 
mann glücklich ausgeführt worden iſt. Wie uns aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, hat eine Amputation desrechten Unt eir⸗ 
ſchenkels ſtattgefunden. Das Befinden des Herrn 
v. Stephan iſt zufriedenſtellend; das Bulletin von Sonntag 
lautet: Herr v. Stephan hat die Nacht gut geſchlafen. Der 
Kräftezuſtand iſt den Umſtänden nach befriedigend 

Major v. Wißmann iſt am Sonnabend von Wiesbaden 
nach Weſtfalen abgereiſt. 

An ſeinem 80 Geburtstage iſt der Generallieutenant z. D. 
v. Bülow in Stuttgart an Altersſchwäche geſtorben. 

Sonnabend Vormittag iſt in Berlin die Gemahlin des 
dortigen Kgl. Großbritaniſchen Bolſchafters, Lady Maria 
Lascelles, nach kaum fünftägigen Krankenlagerzan Paralyſis 
geſtorben. 

Im Reichsgeſetzblatt werden publizirt: Das Geſetz 
über Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltung, die Grund⸗ 
buchordnung, die Novelle zum Geſetz betr. die Beſchlagnahme des 
Arbeits oder Dienſtlohnes und die Zivilprozeßordnung. 

Gegen dasfranzöſiſche Protektorat über Gurma 
weſtlich des Niger hat die deutſche Regierung unter Berufung 
auf die 1895 nach Paris mitgetheilten Verträge proteſtirt. 

Das 2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 127 iſt nun 
endgültig nach Ul m, nicht nach Weingarten verlegt worden. Im 
Reichstage hatte dieſerhalb, wie erinnerlich, unlängſt eine 
Das Militärkommando hat 
nun, unabhängig vom Reichstage, von feinem Dislokationsrechte 
Gebrauch gemacht. 

Der Nachtragsetat in Höhe von 45 655 538 Mk. iſt 
dem Reichstag zugegangen gleichzeitig mit einem Geſetzent 
wurf wegen Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 44 372 742 M. 
für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, entſprechend der im 
Nachtragsetat geforderten Summe. — Außerdem iſt dem Reichs⸗ 
tag der Vertrag vom 5. Dezember 1896 zwiſchen dem Reich und 
und der Schweiz zugegangen, betreffend die Errichtung ſchweizeriſcher 
Nebenzollämter bei den auf badiſchem Gebiet belegenen Stationen 


Altenburg, Jeſetten und Lotſtetten und die ſchweizeriſche Zollab⸗ 


fertigung am Grenzacherhorn. 

Die Reichstagskommiſſion für die Handwerkervor⸗ 
lage wird bereits am Dienſtag zu ihrer erſten Sitzung zuſammen⸗ 
treten. Es wird an der Erledigung der Vorlage alſo mit vollem 
Dampfe gearbeitet, ſo daß man ihre Verabſchiedung noch im 
Laufe der gegenwärtigen Seſſion mit ziemlicher Sicherheit erwarten 
darf. — Die Budgetkommiſſion des Reichstages nimmt 
ihre Berathungen über die Beſoldungsverbeſſerungen gleichfalls 
am Dienſtag wieder auf. — Die Reichstagskommiſſion für den 
Geſetzentwurf über das uswanderungsmeſen hat in 
ihrer zweiten Leſung die! Beſchlüſſe der erſten Leſung unverändert 
angenommen. ö 

Ueber den Entwurf des Aus wanderungsgeſetzes 
berieth dieſer Tage der Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 
PP ng 


Ungerechtigkeit geduldig und ohne Murren ertragen und ihr die 
Güte, die fie ihr in dieſer Zeit hatte zu Theil werden laſſen, 
durch Liebe und Anhänglichkeit vergelten. 

Sie gedachte auch des Großvaters. Er hatte hart an ihrer 
Mutter und ihr gehandelt, er riß ſie von dem Herzen derſelben 
los, ohne daß eine Nothwendigkeit dazu vorhanden geweſen wäre. 
Das Alles erfuhr ſie erſt durch Rechtsanwalt Primroſet. Wohl 
regte ſich eine große Bitterkeit in ihr, indem ſie deſſen gedachte, 
aber ſie konnte doch ohne Groll des alten Mannes ſich erinnern. 
Er bedurfte ihrer nicht zu ſeinem Leben, er hatte nie nach ihr 
gefragt, als ſie noch mit ihm unter einem Dache gelebt. Wohl 
ließ er ihr ſagen, daß ſie in ihm einen Schutz und Schirm 
finden werde, wie es auch gehen möge, — aber er würde Gott 
gedankt haben, daß man ihm nur die Leiche Mary Connor's 

ebracht. 

ke Nachdem fie durch eine ſorgfältige Ueberlegung in ihrem ges 
faßten Vorſatz beſtärkt worden war, begann ihre Geneſung und 
mit ihr die Heilung der Stirnwunde raſch vorwärts zu ſchreiten. 
Furcht und Angſt vor der Zukunft hatten in einer Weiſe auf ſie 
gewirkt, die ſie ſie vielleicht noch an den Folgen ihres Unfalls hätten 
zu Grunde gehen laſſen. Der Arzt war bisweilen rathlos ge⸗ 
weſen, er hatte nach einem verborgenen Uebel geforſcht, das 
bindernd allen feinen Bemühungen um ihre Wiederherſtellung 
ſich ihm in den Weg geſtellt. 

Dann war der Umſchlag gekommen. Wieder hatte es zwei 
Tage den Anſchein gehabt, als ob eine neue Kriſis ſich vorbereitete. 
Mrs. Ethel Gray's Mittheilungen hatten abermals bei der 
Patientin einen kaum zu überwältigenden Fieberzuſtand herbeige⸗ 
führt, der ſchlimme Befürchtungen bei dem Arzt weckte, und den⸗ 
ſelben an einem Erfolg verzweifeln ließ. Die Kranke war ſehr 
geſchwächt und würde einem neuen Anſturm keinen Widerſtand 
mehr leiſten können. Mit Beſorgniß hatte er am dritten Tage 


Aus der Debatte iſt hervorzuheben, daß der Ausſchuß zu der 
allgemeinen Tendenz des Geſetzentwurſs feine volle Zuſtimmung 
ausſprach und durch denſelben die Lenkung der Auswanderung 
im nationalen Sinne für möglich hielt. 

Zwiſchen den Vertretern der Mehrheitsparteien des Reichs⸗ 
tages und der Regierung haben Verhandlungen über die Un fa ll⸗ 
Verſicherungs⸗ Novelle ſtattgefunden. die zu einer 
Verſtändigung über mehrere Punkte geführt haben, die eine Ent⸗ 
laftung des Reichs Verſicherungs⸗Amtes bedeuten. 

Im preußiſchen Abgeordneten hauſe iſt der Termin 
für den Beginn der Oſterferten noch immer nicht endgiltig 
beſtimmt worden. So viel iſt jedoch ſicher, daß vor dem 9. d. M. 
die Oſterferien nicht beginnen werden, da vor dieſem Termin das 
vor Oſtern zu erledigende Berathung material nicht aufgearbeitet 
werden kann. ö 

Ueber die Befähigung des Warteperſonals in ben 
öffentlichen und privaten Irrenanſtalten hat der preußiſche 
Kultusminiſter allgemeine Ermittelungen angeordnet, hauptſächlich 
weil ſich mehrfach herausgeſtellt hat, daß das Perſonal nament⸗ 
lich in den Privatanſtalten, aus ungenügend oder gar nicht vor⸗ 
gebildeten Perſonen beſteht, über deren Vorleben es nicht ſelten 
an ausreichenden und zuverläſſigen Nachrichten fehlt. 

Der Antrag des Ranalvereins zu Roſtock um Unterſtützung 
des ſchon aus dem Jahre 1873 herrührenden Ranal projects 
Berlin-Roſtock wurde von der Verkehrsdeputation der Stadt 
Berlin berathen, ein definitiver Beſchluß jedoch noch nicht gefaßt. 
Es iſt aber anzunehmen, daß die Stadt Berlin ſich finanziell 
nicht an dem projektirten Unternehmen betheiligen wird, mit 
Rückſicht darauf, daß dieſes Projekt ein Konkurrenzprojekt zu dem 
Kanal Unternehmen Berlin-Stettin bilden würde, zu dem die 
Verkehrsdeputation bereits eine wohlwollende Stellung einge⸗ 
nommen hat. 

Am 19. April ſoll bis auf Weiteres der Tarif für den 
direkten Paſſagierverkehr zwiſchen den Stationen der deutſchen 
und ruſſiſchen Eiſenbahnen in Kraft treten. 

An der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes der Lebens verſicherungsgeſellſchaft 
zu Leipzig wurde der Rechnungsabſchluß für das Jahr 
1896, der einen Jahresüberſchuß von 5,163 369 Mark aufweiſt 
genebmigt und die an die Verſicherten zu zahlende Dividende 
auf 42 Prozent feſtgeſetzt. Die ordentliche Generalverſammlung 
der Verſicherten findet am 22. April ſtatt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, den 3. April. 

Der Reichstag erledigte heute zunächſt einige Rechnungsſachen und gin 
ſodann zu Wahlprüfungen über, wobei die Wahl des Abg. Pöus (Soz. 
für gültig erklärt, dagegen die Entſcheidung über die Wahl des Abg. Reich⸗ 
mut (Rp.) ausgeſetzt wird, um noch weitere Erhebungen zu veranlaſſen. 
Es folgen mehrere Anträge der Geſchäftsordnungskommiſſion. Der Antrag, 
bei dritten Leſungen auch nach Abſchluß der Detailberathung nochmals eine 
Generaldiskuſſion ftattfinden zu laſſen, wenn dies von mindeſtens 15 Mit⸗ 

liedern verlangt wird, wird an die Kommiſſion zurückverwieſen. Ferner 

eantragt die Kommiſſion, daß bei Anträgen auf Vertagung oder Debatte⸗ 

chluß die Unterſtützung gleichzeitig geſtellter Anträge auf namentliche Ab⸗ 
immung nur durch Aufſtehen erfolgen ſoll. Darnach fol alſo eine nament⸗ 

liche Abſtimmung nur durch die Unterſtützung von 50 Abgeordneten, die 
der Sitzung thatſächlich beiwohnen, herbeigeführt werden dürfen. In der 
Debatte hierüber wird dem Antrage von allen Seiten zugeſtimmt. Die Abgg. 
v. Levetzow (konſ.), Gamp (Rp.), Bachem (Ctr.) und von Cuny 
natlib.) vertreten indeſſen die Anſicht, daß nicht bloß bei Anträgen auf 

ertagung oder Debatteſchluß, ſondern auch bei materiellen Entſcheidungen 
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das Krankenzimmer betreten, um auf den erſten Blick zu ſehen, 
daß die Geneſung dennoch den Sieg errungen und die unerwartete 
Unterbrechung derſelben irgend einem ihm unbekannt gebliebenen 
Umſtand zuzuſchreiben geweſen war. 
f „Mir iſt beſſer — viel beſſer,“ hatte Miß Lilian Smith 

ejagt. - 
l Und in ihren Augen, in dem ganzen Ausdruck ihres ſußen 
Geſichtes hatte eine Beſtätigung ihrer Worte gelegen. 

Von dem Tage an ging es mit Rieſenſchritten vorwärts. 

Das junge Mädchen erſchien wie neugeboren. Lag auch über 
dem Geſicht deſſelben ein ungewöhnlicher Ernſt ausgebreitet, um⸗ 
ſpielte auch ihren Mund ein melancholiſches Lächeln, das rührend 
wirkte, ſo kehrte doch die Farbe der Geſundheit in die blaſſen 
Wangen zurück, und in ihren Augen ſpiegelte ſich Jugendkraft, 
wie einſt in ſchönen, glücklichen Tagen, als noch Mutterliebe 
ſchützend ſie bewachte. 

Drittes Capitel. 


„Lilian, Lord Ruthbert möchte Dich ſehen,“ ſchrie Mrs. 
Ethel Gray — wie fie gewöhnlich in der Vorausſezung that, 
daß alle Leute ſo taub ſeien wie ſie — in das Krankenzimmer 
tretend. 

„Wer iſt Lord Ruthbert?“ fragte das junge Mädchen, indem 
das leiſe Roth ihrer Wangen ſich verdunkelte. 

„Ach ſo, Du weißt es nicht. Lord Harry Ruthbert iſt 
unſer Nachbar. Er hat Dich mit ſeinem Wagen damals von 
der Bahn geholt und jo vielen Antheil an Dir genommen, als 
ob Du mindeſtens ſeine nächſte Anverwandte geweſen wäreſt. 
Er hat auch alle Tage nachfragen laſſen und war immer traurig, 
wenn ich ihm keine guten Nachrichten zu geben vermochte. Du 
wirſt ihn nicht abweiſen können. Ich bedauere ihn immer — er 
muß fich fo ſehr plagen, um die überſchuldete Beſitzung ein 
bischen wieder auf die Beine zu bringen. Sein Vater, der alte 


der Antrag auf namentliche Abſtimmung nur durch anweſende Abgeordnete 
unterſtützt werden dürfe. Die Abgg. Singer (Soz.) und Richter (frf. 
Bp.) vertreten den entgegengeſetzten Standpunkt; alle Parteien hätten unter 
Umſtänden ein Intereſſe daran, die Abſtimmung feſtgelegt zu ſehen, und 
daran ändere es nichts, ob die Beſetzung des Hauſes eine ſchwache fer oder 
nicht. Schließlich wird der Antrag der Kommiſſion angenommen. Ohne 
Debatte werden ſodann die geſtern in erſter und zweiter Leſung angenom⸗ 
menen Anträge des Abg. Hompeſch (Etr.), betreffend die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes, ſowie der Abgg. Graf Limburg (konſ.) und Rickert 
(frſ. Vg.), nur den 8 2 dieſes Geſetzes aufzuheben, in dritter Leſung an⸗ 
genommen. Schließlich folgt das Margarinegeſetz. Es wird die nament⸗ 
liche Abſtimmung über den Antrag des Abg. v. Ploetz (konſ.) zu § 4 auf 
Trennung der Verkaufsräume für Butter und Margarine wiederholl. Die 
Abſtimmung ergiebt die Anweſenheit von nur 189 Abgeordneten — 116 für 
73 gegen den Antrag — das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Antrag Ancker, betr. die Kommunal⸗ 
beſteuerung der Offiziere; zweite Berathung des Handelsgeſetzbuchs. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 3. April. 

Das Abgeordnetenhaus berieth heute in zweiter Leſung den Entwurf 
der Landgemeinde ordnung für die Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
Bei $ 21, welcher das Dreiklaſſen ſyſtem für die Wahlen zur Gemeinde⸗ 
vertretung feſtſetzt, wiederholt Abg. Cahensly (Ctr.) den ſchon bei der 
Städteordnung geſtellten Antrag bezüglich des Prozentualverhältniſſes bei 
der Eintheilung der Wähler; ebenſo der Abg. Kircher (Ctr.) ſeinen 
Antrag, im Regierungsbezirk Caſſel das gleiche Wahlrecht beſtehen zu 
laſſen. Nachdem der Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke wiederum 
erklärt hat, daß die Regierung dem nicht zuſtimmen könne, wird der 
Paragraph, wie ſchon die vorausgegangenen, gemäß den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen angenommen; ebenſo die folgenden bis 8 44. 

$ 45 beſtimmt, daß die Verwaltung der Landgemeinden durch den 
Bürgermeiſter und 6 Schöffen geführt wird. Die Regierungs⸗Vorlage 
ſetzte feſt, daß in Gemeinden mit mehr als 1200 Einwohnern durch Orts⸗ 
ſtatut ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand (Gemeinderath) eingeführt werden 
könne; die Kommiſſion hat dafür beſtimmt, daß in Gemeinden mit mehr 
als 500 Einwohnern ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand gebildet werden 
fol. Abg. v. Pappenheim (konſ.) beantragt Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage, wobei jedoch ſtatt 1200 die Zahl 500 geſetzt werden 
ſoll. Der Miniſter des Innern erſucht, die Regierungsvorlage wiederher⸗ 
zuſtellen, da die Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes die Vorlage auf 
das Ernſteſte gefährden würde. Die Abgg. Wintermeyer (freil. Vp.) 
und Lotichius (natl.) treten für die Kommiſſionsfaſſung ein, da die 
Beibehaltung der kollegialen Gemeindevertretung den Eigenthümlichkeiten 
der Provinz entſpreche; ebenſo die Abgg. Schaffner (natl.), Bed» 
mann (konſ.), Hofmann (natl.), Enneccerus (natl.), Kircher 
(Ctr.), Meyer ⸗ Riemsloh (Ctr.). Dagegen ſprechen Abg. Schilling 
(konſ.), Geh. Regierungsrath v. Trott zu Solz, Abg. v. Pappe n- 
heim (konſ.) und v. Tiedemann ⸗Labiſchin (freikonſ.), wobei 
namentlich geltend gemacht wird, daß die ſogenannte büreaukratiſche Ge⸗ 
meindeverwaltung ſich überall mehr bewährt habe und beliebter als die 
kollegialiſche ſei, und daß die Selbſtverwaltung dadurch keine Schwächung 
erfahre. Der Paragraph wird in der Faſſung der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. . 

$ 46 wird auf Autrag der Abgg. v. Pappen heim (konſ.) und 
Junghenn (natl.) dahin geändert, daß bereits in Gemeinden von mehr 
als 1200 Einwohnern — die Vorlage ſetzt 1500 — ein beſoldeter Bürger⸗ 
meiſter angeſtellt werden kann und der Zuſatz der Kommiſſion geſtrichen 
wird, wonach überhaupt Gemeinden „mit großer Vermögensverwaltung“ 
dies Recht haben ſollten. 

Bei $ 100 wird auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (fonf.) 
die von der Kommiſſion geſtrichene Beſtimmung der Regierungsvorlage 
wieder hergeſtellt, daß die Bildung von kommunalen Zwedverbänden, ſo⸗ 
fern ein öffentliches Intereſſe es erheiſcht, bei mangelndem Einverſtändniß 
der Betheiligten durch den Oberpräſidenten erfolgen kann, nachdem der 
Kreisausſchuß dem zugeſtimmt hat. 

Auf Antrag des Abg. Enneeccerus (natl.) wird ein neuer 
$ 121 a eingeſchaltet, wonach die laut § 1 zugelaſſene Annahme der Städte⸗ 
ordnung ſchon vor dem Inkrafttreten des Geſetzes erfolgen kann. Im 
Uebrigen wird die Vorlage gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen unverändert 
angenommen, die Petitionen werden für erledigt erklärt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzewtwurfes, betreffend die 
Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten. Abg. Da sbach (Etr.) 
ſpricht ſich für Zurückverweiſung an die Kommiſſion aus; ebenſo Abg. 
Sattler (natl.) der darauf hinweiſt, daß dem Reichstage eine Zuſammen⸗ 
ſtellung über die bezüglichen, in allen deutſchen Staaten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen vorliege, die dann noch berückſichtigt werden könnte. Abg. v. 
Heydebranud (konſ.) ſpricht ſich für Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
aus. Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion zurüdverwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Erſte und zweite Leſung der Vor⸗ 
lage betreffend das Reglement der preußiſchen Offizierswittwenkaſſe; Be⸗ 
richte der Rechnungskommiſſion; Entſcheidung über das Mandat des Abg. 
Kelch (freitonſ.); dritte Leſung der Stadt⸗ und der N . regnen 
für Heſſen⸗Naſſau; Antrag, betreffend Meliorationen im Oſten. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 2. April. Ein großes Feuer legte geſtern Nacht die 
Beſitzung des Inſaſſen Kögel aus Sokoligora in Aſche. Das Wohnhaus 
und eine Scheune brannten vollſtändig nieder. Es konnte faſt garnichts 
gerettet werden. 

— Culm, 2. April. Der geſtern Abend im Schützenhauſe zur Feier 
des 82. Geburtstages des Fürſten Bis mar ck veranitaltete Kommers 
war von 300 Theilnehmern beſucht. Oberſtlieutenant v. Kries brachte den 
Kaiſertoaſt, Oberamtmann Krech⸗Althauſen das Hoch auf den Fürſten Bis⸗ 
marck aus. An Letzteren wurde ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. Nachts 
1 Uhr traf aus Friedrichsruh ein Danktelegramm ein. 

— Graudenz, 3. April. 4600 Mk. ſind am Freitag Mittag von einer 
Frau Kamrowska verloren worden. Die Sume beſtand aus 4 Scheinen 
-& 1000 und 6 Scheinen à 100 Mark und befand ſich in einem offenen 
Couvert, das in ein Zeitungsblatt eingeſchlagen war. Frau K. hatte das 
Geld in der Hebeſtelle der Eiſenbahnbrücke in Empfang genommen und das 
Couvert in die loſe Taille geſteckt, aus welcher es herausgerutſcht iſt und 
verloren ging. 

— Flatow, 2. April. Der Lehrer Titz ſche Mordprozeß ſcheint 


mit der Verurtheilung des Angeklagten Titz zu 12 Jahren Zuchthaus ſein 


Lord Clarendon Ruthbert, hat arg gewirthſchaftet — zu 
> arg. 2 £ 

„Ich möchte nicht jetzt — Mrs. Gray —“ ſtammelte Mary 
verwirrt und kaum hörbar. 

Mrs. Ethel Gray hörte nichts von dieſer Entgegnug, viel 
weniger bemerkte ſie den Ausdruck von Schrecken und zu erkennen 
gab, ſondern fuhr in ihrem lauten Tone fort: 

„Ich habe ihn auf morgen beſtellt, Lilian, Du kannſt etwas 
Toilette machen. Lord Ruthbert iſt ein anſehnlicher Mann, 
Schuld iſt es nicht, und er könnte ſich auch jetzt noch retten, wenn 
er etwas weniger idealiſtiſch angehaucht wäre, und beſſer zu 
rechnen verſtände. Die alten Eichen in ſeinen Waldungen könnten 
zu baarem Gelde gemacht werden, ſie ſind augenblicklich von den 
Händlern ſehr geſucht, und dort ſtehen ſie, wahrhaftig — 
for nothing. Sie mögen ihre fünfhundert und meinetwegen 
auch tauſend Jahre alt ſein. Warum ſollen ſie älter werden? 
Es iſt Nachwuchs genug da. Ich hoffe noch immer, daß er eine 
vernünftige Frau kriegt.“ 

Das junge Mädchen gab nicht im Geringſten acht auf 
die letzteren Worte der alten Frau. Sie dachte nur daran, 
daß Lord Harıy Ruthbert morgen kommen wolle, fie zu ſehen. 
Der Name war ihr icht fremd, Edgar Saunders hatte 
einmal von ihm geſprochen, er war ein Studiengenoſſe geweſen 
und — ein prächtiger Burſche, wie derſelbe ſich ausgedrückt. 
Sie wußte noch Manches von ihm, das Zeugniß für ein gutes 
Herz und einen großmüthigen Charakter abgelegt. : 

Harry Ruthbert war der einzige Nachbar von Mrs. Ethel 
Gray, und es konnte nicht angenommen werden, daß Mary ihm 
niemals begegnen wüde, dennoch wünſchte ſie ſehnlichſt eine ſolche 
Begegnung hinausgeſchoben. Es war doch ſchwerer, als ſie ſich 


Ende noch nicht erreicht zu haben. Heute zeigte dem hieſigen Königlichen 
Amtsgericht ein gewiſſer J. Schulz aus Milwaukee im Staate Wisconſin 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika an, daß ihm — dem Schulz — 
ein Simon Paluczak, der vor Kurzem dort zugewandert ſei, mitgetheilt habe, 
daß er im Oktober v. J. den Königl. Hilfsförſter Sommerfeld in Wonzow 
erſchoſſen habe. — Der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt hiervon ſofort Mit⸗ 
theilung gemacht worden. — Paluczak iſt vor 6 bis 8 Wochen aus Schwente 
bei Flatow ausgewandert. Er iſt ein großer, ſtarker Mann, von ſehr roher 
Gemüthsart und als Raufbold und Wilderer bekannt. Vor drei Jahren 
wurde er wegen eines Meineides, den er in einem Prozeß wegen Jagdver⸗ 
gehen geleiſtet hat, zu 1½ Jahren Zuchthaus von dem Schwurgericht in 
Konitz verurtheitt. Den Paluczak könnte man nach dem allgemeinen Urtheil 
eher einer ſolchen That fähig halten. f 
— Dirſchau, 2. April. [(Dirſch. Z.] Ein aufregender Bor 
gang ſpielte ſich geſtern Nachmittag auf der Weichſel oberhalb der Brücke 
ab. Ein Dampfer hatte mit vier Kähnen im Schlepptau die Brücken 
paſſirt, als plötzlich in der Nähe der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektion das 
erbindungstau des letzten mit Steinen beladenen offenen Kahnes riß und 
dieſer ſchnell vom Strome abwärts getrieben wurde. Das Auswerfen des 
Ankers erwies ſich als vergeblich, der Kahn mit dem aufgerichteten Maſte 
ſchwamm weiter der Brücke zu, während der Beſitzer und ſeine Familie 
um Hilfe riefen. Der Maſt ſtieß mit großer Gewalt an die alte Brücke, 
zerbrach aber nicht, ſondern wurde glücklicherweiſe ausgehoben und fiel 
ohne Schaden anzurichten ins Waſſer. Der Kahn trieb dann raſch ſtromab 
und wurde erſt von einem fiskaliſchen Dampfer zurückgeholt. — Die Ge⸗ 
wiſſenhaftig keit der Preußiſchen Ober⸗Rechnungs kammer 
iſt bekannt und gilt als Vorbild preußiſcher Ordnung. Sie hat jetzt ſogar 
einem Kaiſer und einem König je einen Pfennig zurückerſtatten laſſen. Das 
iſt nicht etwa ein Aprilſcherz, ſondern Thatſache. Eine hieſige Königliche 
Kaſſe wurde nämlich dieſer Tage angewieſen, an zwei hieſige Beamte 
Namens Kaiſer und König je einen Pfennig zu viel erhobene Abzüge 
zurückzuerſtatten. Natürlich waren der Anweiſung auch vorſchriftsmäßig 
ausgefüllte Quittungen beigefügt. Kaiſer und König waren nicht wenig 
erſtaunt, zur Kaſſe zitirt zu werden und dort die erſtatteten Beträge 


auf einem Brett herausgezahlt zu erhalten. (Wenn das nur nicht doch 
ein Apr lſcherz iſtl D. Red.) 
— Elbing, 3. April. Die landwirthſchaftlichen Vereine Elbing 


Bund O beſchloſſen heute, das Deichamt zu bitten, die Zahlung der Bei⸗ 
träge für die Weichſelreguliruug ſo lange einzuſtellen, bis das 
geſetzlich vorgeſehene Nogat⸗Eiswehr angelegt wird. 
— Danzig, 4. April. Geſtern Abend ging der „D. Z.“ aus Leba 
folgendes Telegramm zu: Ein Hochſeekutter meldet: Um 4 Uhr iſt bei 
Scholpin eine Seemeile von Land ein Dampfer gefunden worden. Der 
Maſt ſteht 4 Meter über Waſſer. — Am 10. April feiert, wie ſchon 
erwähnt, Geh. Kommerzienrath Damme ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, Herrn Damme an dieſem Tage 
das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt zu verleihen. Damit würde 
Herr Damme der vierte lebende Ehrenbürger unſerer Stadt, die in 
folgender Reihenfolge ernannt worden ſind: Stadtbaurath Licht, Reichs⸗ 
. 71 a. D. v. Caprivi und Landesdirektor a. D. Reichstagsabgeordneter 
ickert. £ 
— Königsberg, 3. April. Die „K. Hart. Ztg.“ ſchreibt: „Die Ant⸗ 
wort des Miniſters des Innern auf die Be ſchwerde des Ober⸗ 
bürgermeiſters Hoffmann in der bekannten Denkmalsaffäre ſoll, wie 
ein hieſiges Blatt ſeinen Leſern zu berichten weiß, bereits eingetroffen ſein. 
Das betreffende Blatt will ſogar wiſſen, daß die Antwort „im Kerne be⸗ 
ſage, der Herr Oberbürgermeiſter hätte warten müſſen, bis der Herr Ober⸗ 
präſident ihm die Hand zuerſt reichte.“ Nach unſeren Informationen iſt 
davon an maßgebender Stelle nichts bekannt.“ — Nach den „Schleswiger 
Nachrichten“ ſoll Graf v. Bismarck zum Oberpräſidenten von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und v. Köller zum Oberpräſidenten von O ſt⸗ 
preußen auserſehen ſein. Einſtweilen hat man es wohl nur mit einer 
Kombination zu thun 
— Bromberg, 3. April. Der von Aachen nach hier verſetzte Waſſer⸗ 
bauinſpektor Baurath Moritz iſt zum Regierungsbaurath bei der Regierung 
hierſelbſt ernannt worden. — Am 1. d. M. fand in den Räumen des kaiſerl. 
Poſtbaubureaus die Submiſſion für die Vergabe der Erd⸗ und Maurerar⸗ 
beiten zum Bau des neuen Oberpoſtdirektionsgebäudes in 
der Wilhelmſtraße ſtatt. Die Ausſchreibung erſtreckte ſich, mit Ausnahme 
der Herſtellung von Decken nach Syſtem Kleine, für welche auch die Mate⸗ 
riallieferung in Betracht kommt, nur auf Arbeitsleiſtung. Die Differenz 
zwiſchen dem höchſten und niedrigſten Gebot beträgt ca. 28000 Mk. Der 
Koſtenanſchlag der Poſtbauverwaltung beläuft ſich auf 100 000 Mk. 
— Schneidemühl A. April. In der Nähe von Motylewo wurde von 
hieſigen Fiſchern die Leiche des ſeit Oktober v. J. verſchwundenen Werk⸗ 
ſtattkupferſchmiedes G. Heinrich in der Küddow aufgefunden. Es wurde bei 
der Unterſuchung derſelben feſtgeſtellt, daß der Schädel zertrümmert und 
das Naſenbein zerbrochen war. Dem Anſcheine nach wurde Heinrich vo r⸗ 
her erſchlagen und alsdann in die Küddow geworfen. 
— Aus der Provinz Poſen, 3. April. Der Kreistag von Ra witſch 
bewilligte zum Andenken an die Hundertjahrfeier 10 000 Mk. zur Unter⸗ 
ftügung von alten Kriegern, welche die Penſionsberechtigung nicht 
erworben haben. 


Lokales. 
Thorn, 5. April 1897. 

O0lPerſonalien.] Der Garniſon⸗Bauinſpektor Rund, 
bisher in Dt. Eylau, iſt nach Straßburg 1. / E. verſetzt. — Der 
königl. Regierungsbaumeiſter Claren in Charlottenburg iſt mit 
Vertretung des erkrankten Kreisbauinſpektors Bauraths Heinrich 
in Mogilno betraut worden. — Die zweite Lehrerſtelle in 
Raudnitz iſt mit dem Schulamtsbewerber v. Conradi aus 
Grünkrug beſetzt worden. — Der Beſitzer und Gaſtwirth 
Friedrich Schneider zu Bildſchön und der Beſitzer G. Friedrich 
zu Btldſchön find zu Schulvorſtehern bei der Schule daſelbſt ge⸗ 
wählt und beſtätigt. 
* [Per ſonalien beim Militär.] Dr. Blüher, 
Unterarzt vom Infanterie Regiment Nr. 61, iſt zum Inſanterie⸗ 
Regiment Nr. 14 verſetzt und mit Wahrnehmung einer Aſſiſtenz · 
arztſtelle beauftragt; der bisherige Candidat Dr. Rudolph if 
zum Unterarzt beim Jufanterie⸗ Regiment Nr. 141 ernannt worden. 

TIlPerſonalien beider Poſt.] Angenommen 
iR als Poſtgehilfe: Galley in Danzig. Ernannt iſt der Ober ⸗ 
Poſtaſſiſtent Braun in Danzig zum Bureau Aſſiſtenten 
gedacht, ihre Abſicht durchzuführen. Würde ſie überhaupt den 
Muth dazu finden? 
Nachdem Mrs. Ethel Gray gegangen war, erhob ſich das 
junge Mädchen und trat vor den Spiegel. Ein wehmüthiges 
Lächeln umſpielte ihren Mund. Sie durfte nicht fürchten, 
erkannt zu werden, wenigſtens nicht als Miß Mary Connor. 
Die blutrothe Narbe, welche von dem rechten Auge an auf 
wärts quer über die Stirn lief und dort unter den blonden 
Haarwellen ſich verlor, entſtellte ſie in der That bis zur Unkenn⸗ 
lichkeit. Lilian Smith's Verwandte würden ſie ohne 
Zweifel nicht als die Trägerin dieſes Namens erkennen, aber 
ſie waren nie mehr nach Violet Valley gekommen, und in ſpäteren 
Jahren oder wenn irgend Etwas, vielleicht der Tod der alten 
Mrs. Gray eine Veränderung in ihrem Leben hervorrufen würde, 
ſo mußte fie Sorge tragen, daß fie mit den Gray'ſchen 
Familienangebörigen nicht zulammentraf — eine weitere Gefahr 
beſtand für fie nicht. Sie konnte ja weit, weit weggehen. 
vielleicht nach Auſtralien, wie Lilian es gewollt, ſie würde überall 
ihr Brod finden. 

Wenn Mary Connor ihr Ausſehen ſehr verändert fand, ſo 
entſprach dies allerdings der Wirklichkeit, obwohl fie von ihrer 
einſtigen großen Schönheit nichts eingebüßt hatte. Ihre Wangen 
waren nur ſehr bleich und ſchmal, die blauen Adern an den 
Schläfen, die etwas eingefallen waren, traten auffallend hervor, 
und Naſe und Kinn hatten ihre weichen Linien verloren. Dazu 
kam die Narbe, welche vorläufig wenigſtens dazu diente ihr ein 
verändertes Ausſehen zu geben, und nicht minder die Haarfriſur, 
welche entgegen ihrer früheren, um ein wenigſtens theilweiſes 
Verdecken der Narbe zu bewirken, ihre Stirn niedriger er⸗ 


ſcheinen ließ. 
(Fortſetzung folgt.) 


bei der Ober Poſt direktion daſelbſt. Angeſtellt find: 
der Poſtpraktikant Manſtein aus Danzig als Poſtſekretär 
in Velbert (Rheinl.), als Poſtverwalter: die Poſtaſſiſtenten 


Glanz in Naymowo, Hohmann in Montowo, Lüdtke in Schiewen⸗ 
horſt, Pyrzewski in Melno, Wendler in Altkiſchau; als Poſt⸗ 
aſſiſtenten; die Poſta ſſiſtenten Brix aus Wormdit in Löbau (Weſtpr. 
Claſſen aus Alfeld in Marienburg, Fuchs aus Großenhain in 
Rosenberg (Weſtpr.), Lingſtädt aus Eberswalde in Pelplin, 
Matzal aus Altona in Dt. Eylau, Nickel aus Metz in Dirſchau, 
Petrowitz aus Königsberg in Elbing, Ziſak aus Bromberg in 
Dit. Krone. Die Poſtaſſiſtenten Kneiding in Graudenz und Witt⸗ 
ker in Danzig find als Telegraphen⸗Aſſiſtenten etatsmäßig an 
geſtellt worden. 

[Ueber einen Klavierabend Koczalski 
ſchreibt Profeſſor Shels in München am 13. Oktober 1896 
im „Bayriſchen Courier“: „Das Wunderkind Koczalski, welches 
vor etwa zwei Jahren gelegentlich ſeines hieſigen erſten Auf- 
tretens allgemeines Staunen und Bewunderung erweckte, gab am 
Samſtag im Muſeumsſaale ſeinen erſten Klavierabend. Raoul 
Koczalski hat ſeitdem unglaubliche Fortſchritte gemacht. Aus dem 
Wunderkinde, deſſen Leiſtungen damals noch im Vergleich zu 
feinen Jahren gemeſſen werden mußten, ift ein Virtuoſe und, 
was uns noch mehr gilt, ein echter ſelbſtdenkender, tie fe m⸗ 
pfindender Muſiker geworden, deſſen heutige Leiſtungen 
mit derſelben Strenge beurtheilt werden dürfen, wie diejenigen 
eines ſeiner erwachſenen Kollegen. Die Wiedergabe, welche der 
junge Künſtler den Werken hervorragender Meiſter, insbeſondere 
Chopins, angedeihen läßt, iſt bewunderungswürdig, mit einem 
Worte genial, dabei verbindet er eine treffliche Technik, vereinigt 
mit weichem und doch kraftvollem Anſchlag.“ 

* [Berſchönerungs Verein!] In der General⸗ 
Verſammlung, welche, wie ſchon kurz berichtet, am Sonnabend im 
Magiſtrats Sitzungsſaale ſtattfand, wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt; an Stelle des nach Glatz verſetzten Herrn General⸗ 
major v. Sell wurde der Herr Gouverneur, Generallieutenant 
Rohne neu in den Vorſtand gewählt. Der Rechnung für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr wurde die Entlaſtung ertheilt; an 
Mitgliederbeiträgen waren 777 Mk., etwas weniger als im Jahre 
vorher, eingegangen; verausgabt wurden 710 Mk. für das 
Ziegeleiwäldchen und 287 Mk. für das Glacis. Der für das 
neue Geſchäftsjahr 1897 aufgeſtellte Etat ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 1250 Mk. ab. Alsdann wurden die für dieſes 
Jahr in Ausſicht genommenen Verſchönerungs-Arbeiten beſprochen. 
Wir heben daraus beſonders die geplante Anlage eines neuen 
Promenadenweges im Höpner'ſchen Wäldchen hervor, ſowie daß 
der von Herrn Stadtrath Tülk geſchenkte, ihm auf der vor 
jährigen Ausſtellung in Graudenz prämüirte ſchmiedeeiſerne 
Pavillon an der Terraſſe im Ziegeleiwäldchen aufgeſtellt 
werden ſoll. Außerdem werden ſelbſtverſtändlich die Neuan⸗ 
pflanzungen fleißig fortgeſetzt werden. Die 60, im Laufe des 
Winters im Ziegeleiwäldchen angebrachten Staarkäſten ſind 
ſämmtlich von Staarenpärchen in Beſitz genommen. Der Vor- 
ſtand wird die in Angriff genommenen Arbeiten im Laufe der 
nächſten Monate mehrmals in Augenſchein nehmen, um event. 
noch neue Anregungen zu geben. 

[3 [Der Ruderverein) hielt am Sonnabend bei Voß 
eine Hauptverſammlung ab. In derſelben wurde Herr Emil 
Dietrich zum erſten Vorfigenden des Vereins gewählt. Auf 
genommen in den Verein wurden 6 neue aktive Mitglieder; der 
Schriftführer, Herr Zahnarzt Davitt, an den auch Aufnahme ⸗Ge⸗ 
ſuche zu richten ſind, wurde beauftragt die neuen Mitglieder als 
ſolche zu begrüßen. Da der Verein nach Kräften beſtrebt iſt, das 
vorhandene Bootsmaterial durch Neuanſchaffungen möglichſt von 
Jahr zu Jahr zu vergrößern, ſo wurde auch in dieſer Hauptver⸗ 
fammlung ein von erſten Fahrwart geſtellter Antrag auf An⸗ 
ſchaffung eines neuen Bootes einſtimmig angenommen. a 
ſoll ſofort ein geklinkertes Vierer Halbauslegerboot bei einet 
renommirten deutſchen Sportboot⸗Fabrik beſtellt werden; die Koſten 
für das Boot, einſchließlich der Riemen dazu, dürften ſich au 
etwa 700 Mark ſtellen. Ferner wurde noch beſchloſſen, 1 
Verbindung mit dem diesjährigen Stiftungsfeſt im Jun 
hier eine Regatta zu veranſtalten, an der ſich au 4 
der Graudenzer Ruderverein und ber Ruderklub „Arithjoff“ M 
Bromberg betheiligen wollen. 


Die Stiftung eines Wanderpreiſe“ 
für die drei Nachbarvereine Bromberg, Graudenz und Thorn 1 
bereits in feſte Ausſicht genommen. Als Tag für die Regattl 
wurde der Sonntag nach Pfingſten, der 12. Juni, beſtimmt. 
Am geſtrigen Sonntag unternahm der Verein von ſeinem Boots“ 
hauſe aus die erſten Fahrten in dieſem Jahr. Das Bootshauf 
liegt noch im Hafen; ſobald ein niedrigerer Waſſerſtand (etwa 
2 Meter) eingetreten ſein wird, wird das Bootshaus wieder an 
ſeinen Sommerſtandplatz am Weichſelufer unweit des Brücken 
thores gebracht werden. A 
[Die Ortsgruppe Thorn des Verbandel 
deutſcher Kriegs Veteranen hielt am Freitag Abend 
ihre Hauptverſammlung im „Muſeum“ ab. Die Verſammlung 
welche von 60 Kameraden beſucht war, wurde durch den ſtellb⸗ 
Vorſitzenden mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer eröffnet 
— Neu aufgenommen wurden 7 Mitglieder, jo daß die Stamm" 
rolle die Zahl 162 aufweiſt. Demnächſt erſtattete der Kamrab 
Kaſſenführer den Bericht über die Koſten der Centenarfeier; 
danach verbleibt nach Abzug der Bewirthunge koſten und gezahlten 
Unterſtützungen an kranke und hilfsbedürftige Kameraden (3, 5 
und 15 Mark) noch ein Ueberſchuß von 13 50 Mark zu weiteren 
Unterſtützungen. — Die Verſammlung dankte dem Vorſtande fw. 
das umſichtige Arrangement der Feier und die reichliche Unter“ 
ſtützung der Vereinskameraden. — Ein Antrag wegen Verlegung 
der Hauptverſammlung auf Sonntag Nachmittag nach jeden 
Monatserſten fand keinen Beifall und wurde abgelehnt. 
[Der Verband deutſcher Kriegs’ 
Veteranen in Leipzig) bat Feldzugs Erinnerungen 
als: Waffen, Geſchoſſe, Uniformen, Helme, Rüſtungen, Bilder, 
Bücher, Handſchriften, militäriſche Orden. und Ehrenzeichen ſowik 
Dienſt⸗Auszeichnungen, plaſtiſche Figuren berühmter Militärs 
aus allen Zeiten und Ländern, die von den alten Veteranen 
aus den früheren Feldzügen mitgebracht und geſtiftet wurden, 
geſammelt und hieraus ein Muſe um errichtet, welches zum 
Beſten armer und kranker Veteranen gezeigt werden ſoll. 
Stadt Leipzig hat dem Verbande hierfür Räume in ſtädtiſchen 
Gebäuden kostenfrei zur Verfügung geſtellt. Die Sammlung 
ſoll nach Vollendung des in Leipzig zu errichtenden Völkerſchlacht“ 
Denkmals von 1813/14/15 mit dieſem vereinigt werden. 
Während der Sächſiſch - Thüringiſchen Induſtrie » Ausftelund 
in dieſem Sommer in Leipzig wird die Sammlung in Abtheilung 
„Alt⸗Leipzig“ im Rathhausſaale ebenfalls zum Beſten hilfsbedürftiget 
Krieger gezeigt. Veteranen und Patrioten werden dringend 
gebeten, Gegenſtände für das genannte Muſeum zu ſtiften. a 
Namen der Geber werden im Katalog verzeichnet. Bis jetzt find 
circa 1000 intereſſante Sachen, welche an die ältefien und 
neueſten Feldzüge aller Länder erinnern, eingegangen. Etwalg “ 
Geſchenke wolle man an den Verband deutſcher Kriegs⸗Veterane 
in Leipzig ſenden. 8 


9 


* 


= [Rnaben⸗Mittelſchule.] Der Beticht über Civil Gerichtsbehörden dieſen zugeführt werden müſſen, werden in 
die Knaben⸗Mittelſchule und die Erſle Gemeindeſchule zu Thorn] Zukunft nach einem Erlaß des preußiſchen Miniſters des Innern 


für das Schuljahr Oſtern 1896/97, erſtattet von deren Reklor] von 


Lindenblatt, iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen dem 
Bericht das Folgende: Wegen Ueberfüllung der beiden zweiten 
Klaſſen der Mittelſchule wurde zu Anfang des Schuljahres die 
Errichtung einer Parallelklaſſe (IIe) erforderlich. Zur Ergänzung 
des Lehrkörpers wurde Herr Paul aus Arnswalde als Mittel- 
ſchullehrer berufen. Da die neue Klaſſe nothwendiger Weiſe im 
Hauptgebäude verbleiben mußte. ſo wurde auch noch die Klaſſe Va 
der Mittelſchule in das Schulhaus in der Bäckerſtraße verlegt, 
ſo daß ſich nun 9 Klaſſen außerhalb des Hauptgebäudes befanden. 
— An der I. Gemeindeſchule trat nur inſofern eine Veränderung 
ein, als von Oſtern an Fräulein Anna Reſch ke die durch den 
Abgang des Fräulein Krauſe frei gewordene Hilfslehrerinnenſtelle 
übernahm. — Zum Schulbau beißt es in dem Bericht wie 
folgt: „Endlich iſt nun Ausſicht vorhanden, daß den ſeit Jahren 
beſtehenden und inzwiſchen faſt bis zur Unerträglichkeit gefteigerten 
Uebelſtänden abgeholfen wird. Am 3. Februar beſchloß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Bau eines neuen Schulhauſes 
für die Mittelſchule, welcher bald nach Oſtern in Angriff genommen 
werden ſoll. So erfreulich dieſe Thatſache auch iſt, ſo darf doch 
nicht unerwähnt bleiben, daß von der für das folgende Schuljahr 
als nothwendig erkannten Errichtung einer Parallelklaſſe zu den 
Klaſſen Va und Vb der Mittelſchule nur aus dem Grunde Abſtand 
genommen werden mußte, weil ein Zimmer für dieſelbe nicht zu 
beſchaffen war, und die Schuldeputation zu dem für das 
Publikum unliebſamen Auskunftsmittel der beſchränkten 
Aufnahme zu greifen ſich genöthigt ſah. Auch möge ſchon 
jetzt darauf hingewieſen werden, daß zu Oſtern 


1898 


übergeben. Die Weiterbeförderung dieſer Leute bis zum Sitze des 
zuſtändigen Gerichts iſt durch die Organe und auf Koſten der 
Civilverwaltung zu bewirken. Dagegen werden Mannſchaften 
die aus gleichem Grunde — wegen einer vor dem Dienflantritt 
begangenen Strafthat — aus dem aktiven Militärdienſt entlaſſen 
aber nicht den Eivilgerichtebehörden zugeführt, ſondern auf freiem 
Fuße belaſſen werden müſſen, nach wie vor für Rechnung der 
Ceeresverwaltung mit Marſchgebührniſſen nach ihrer Heimath 


bezw. nach ihrem ſtändigen Aufenthaltsort abgefunden werden.] ſpruchs des Provinzial⸗Schulkollegtums zugelaſſen. 


[Ge fälſchte Annoncen] Den Zeitungsirpeditionen 
werden zuweilen theils aus Scherz, theils aus Motiven der Rache 
oder des Haſſes gefälſchte Annoncen aufgegeben. 
hierauf hat das Reichsgericht in einem 
ſchieden, daß ein Zettel, 
Zeitung beſtellt wird, als eine Privat⸗Urkunde im Sinne 
des Geſetzes zu betrachten il. Wer aber eine gefälſchte Anzeige 
aufgiebt, macht ſich dadurch einer Urkunden fälſchun 9 


Spezialfalle 


ſchuldig. Auf Grund dieſes Reichsgerichtserkenntniſſes wurde vor] Blatt meint nämlich, 


einiger Zeit ein Aufgeber einer gefälſchten Annonce, obgleich er ſich 
mit derſelben nur einen Scherz hatte machen wollen, unter An 
nahme mildernder Umſtände zu einem Monat Gefängniß ver 
urtheilt. 

MlVom Kriegerdenkmal.] Das Gitter zu den Anlagen des 
Kriegerdenkmals iſt in dieſem Jahre ſtets verſchloſſen, und können nun 
Fremde nicht zu jeder beliebigen Zeit das Denkmal aus unmittelbarer 
Nähe beſichtigen. Auf eingezogene Erkundigungen wurde mitgetheilt, daß 
die Abſperrung darum erfolgen mußte, weil Kinder ohne Auſſicht die 


angelegten Blumenbeete und Rabatten in ihrem Spieleifer zertreten hätten, 


die Schaffung einer Parallelklaſſe zur Oberklaſſe und wahrſcheinlich j auch iſt aus einer Geſträuchgruppe ein ſchöner Tannenbaum herausgeſchnitten 


auch zu den beiden erſten Klaſſen 
Dahingegen dürfte es wohl kaum möglich ſein, den geplanten 
Neubau bis Oſtern 1898 fertig zu ſtellen; und dann verſagt die 
Maſchine.“ — Die Behinderungen der Lehrer betrugen im ver 
floſſenen Schuljahr 154% 
vollbeſchäftigten Lehrkraft, eine Höhe, wie ſie bisher noch nie 
erreicht worden iſt. Ein Mittel, um den ſchon ſeit Jahren durch 
die umfangreichen Behinderungen ſtändig gewordenen Störungen 
des Unterrichts wirkſam zu begegnen, dürfte nur in der Anſtellung 
einer überzähligen Lehrkraft gefunden werden. Der Geſundheits 


Eine Kreislehrerkonferenz fand wegen Behinderung des Kreise 
ſchulinſpektors nicht ſtatt. 


Vernehmen nach wird die Zollbehörde nunmehr mit der Stadt wegen Ver⸗ 
legung der Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) in Verhandlungen 
treten, welche den beſten Erfolg verſprechen. Da die Stadt ſich bereit er⸗ 
klärt hat, einen neuen n für e 1 ug 13 

eben, ſo wird es ſich bei den neuen Verhandlungen nur um die Höhe des 
r F befriedigend bezeichnet werden. Pereges e die Stadt zu den Koſten des Abbruchs des alten 
und der Erbauung des neuen Gebäudes beizutragen haben wird. Nach 


Erweiterung der Uferbahn 5 werden können. 


der Pflanzungen haben ſollte, kümmert ſich nicht darum. Wer das Krieger⸗ 
denkmal beſichtigen will, der kann den Schlüſſel zum Gitter beim Rath⸗ 
hauskaſtellan Herrn Menke, oder im „Thorner Hof“, auch beim Bauauf⸗ 
ſeher Sommer auf dem Stadtbauhof erhalten. Vor Jahren war in den 


der jährlichen Unterrichtszeit einer] Sommermonaten ein Wächter angeſtellt, die Einrichtung mußte aber aus 
Mangel an Baarmitteln eingehen. 


IVerlegungder Zollſtelle an der Weichſel.] Sicherem 


Abbruch des alten Zollgebäudes wird dann endlich mit der ſo nothwendigen 
A. [Die Maul⸗ und 


Eingeſtürzt iſt ein Fabrikgebäude in San Giopanni Valdarno in 


Toskana. 4 Todte und 7 Verwundete wurden aus den Trümmern hervor⸗ 
den Militärbehörden lediglich der nächſten Poltzeibehörde] gezogen. ö 


Durch Einathmen von giftigen Gaſen fanden in einer 
Theerciſterne in der Bäſiſchen Theerproduftenfabrif zu Braunſchweig drei 
Arbeiter ihren Tod. 

Wegen Theilnahme an einer verbotenen Schüler⸗ 
verbindung waren im Februar fünf Unterſekundaner des Realgym⸗ 
naſiums zu Münſter ausgeſchloſſen worden; drei andere ſollten zur Strafe 
ſtatt Oſtern erſt im Herbſt das Zeugniß zum einjährigen Dienſte erhalten. 
Die fünf Ausgeſchloſſenen meldeten ſich darauf zur Prüfung bei der 
Prüfungskommiſſion für Einjährige und wurden auch auf Grund eines 
von der Polizei ausgeſtellten Unbeſcholtenheitszeugniſſes trotz des Wider⸗ 
Die Theilnahme an 
der Verbindung wurde von der Polizeibehörde und dem Vorſitzenden der 
Prüfungs⸗Kommiſſion nicht als ein für die Polizei in Betracht komme undes 
Vergehen angeſehen. In Folge dieſer Entſcheidung wurde dann die 


Mit Bezug Strafe der drei noch auf dem Gymnaſium weilenden Theilnehmer in eine 
ent: Karzerſtrafe verwandelt. 


Die fünf zur Prüfung zugelaſſenen haben aber 


Es iſt wirklich nett, daß es in dieſer unzufriedenen Welt noch 
Menſchen giebt, die ſogar einer ſolchen Heimſuchung, wie ſie die Peſt iſt, 
eine gute Seite abzugewinnen vermögen. Die in Hongkong erſcheinende 
Daily Preß“ erfreut ſich eines fo beneidenswerthen Optimismus. Das 
das wiederholte Auftreten der Seuche in Hongkong 
werde wahrſcheinlich doch wenigſtens die eine gute Folge haben, die ſchmußigen 
Chineſen mehr an Seife und Waſſer, an das Weißen der Wände und an 
das Auskehren von Unrath zu gewöhnen, nachdem ſie den wohlthätigen 
Einfluß der ihnen aufgezwungenen Reinlichkeit gemerkt hätten. Daß es im 
Oſten noch Menſchen giebt, die das glauben! Am Ende wird man demnächſt 
noch gar leſen können, die Kaiſerin⸗Wittwe habe bei Lihungtſchang ange⸗ 
fragt, welche Seife bei den weſtlichen „Barbaren“ am beliebteſten ſei, damit 
ſie Befehl ertheilen könne, dieſen nützlichen Artikel überall im himmliſchen 
Reiche einzuführen. Recht zweckmäßig wäre es dann auch, wenn Ihre 
Majeſtät zu gleicher Zeit befehlen wollte, die Mandarinen ſollten dem Volke 
im gelegentlichen Wechſel der Unterkleider mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
Wird doch z. B. behauptet, Vizekönig Tſchangtſchichtung, der 60 Jahre alt 


erforderlich werden wird worden. Das Publikum, welches doch großes Intereſſe an der Erhaltung fift, habe ſchon ſeit Jahrzehnten immer diejelben Unterkleider getragen! Und 


vor nicht langer Zeit erwähnte ein Miſſionar in einem Vortrage, er habe 
wiederholt in einem Hauſe übernachtet, wo der Fußboden nach Ausſage der 
Bewohner, ſeit Erbauung des Hauſes vor 400 Jahren ſchwerlich jemals 
gereinigt worden ſei! Nein, ganz freiwillig, alſo ohne fortwährend von Aus⸗ 
ländern dazu angehalten zu werden, beſtrebt ſich nicht leicht, ein Chineſe, 
reinlich zu ſein. - 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. April. Heute Vormittag fand unter dem Vorſitze 
des Raijers eine 1¾ Stunden währende Miniſterraths ſitzung ſtatt, 
an welcher ſämmtliche öſlerreichiſchen Miniſter theilnahmen. Der 
Kaiſer eröffnete denſelben, daß er die Demiſſion des Kabinets 
Badeni nicht annehme. 

Athen, 4. April. Die internationalen Truppendetachements 
dringen ins Innere Kretas vor und nehmen dort eine Requiſition 
der Lebensmittel vor. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5. April um 6 Uhr Morgens über Null: 3,70 


L Meter, — Lufttemperatur 9 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Wilhelmskaſerne, abzuholen vom Arbeiter Klimmeck, Kl. Mocker, Bismarckſtr. Winde ee Nord, 5 


7. — Stehen geblieben: Ein Regenſchirm bei Wolff Seglerſtr. 22. 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Dienſtag, den 6. April: Wolkig mit Sonnenſchein, windig 
ziemlich warm. 


— ——————— —— n — 


unternommen werden können. Die Feſtvorbereitungen beginnen] Kiſten, Heringen, Linſen, leeren Spiritusſäſſern ꝛc. aus Königsberg. — Handels nachrichten. 
ſchon allenthalben und fleißige Hände regen ſich in den Haus⸗ „Aus Polen trafen 8 beladene Gabarren und 14 beladene Kähne bier ein. e 

45 Min. R il. d Ermitte · 
dall Ende. Das erſte Tarnobrzeg, 5. April. * 8 — Thorn, 3. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten itte 


lungen.) 
We ee unverändert. fein hell, 132 Pfd. 152 Mk., hell 130 Pfd. 150 
Uhr 5 Min.) Mk., hellbunt 128 Pfd. 148 Mk., klammer unverkäuflich. 
eter, heute ebenfalls 2,35 Meter. Roggen: unverändert, 1241125 Pfd. 104—105 Mk. 
Be geſchäftslos, ohne Angebot, feine Brauwaare 135—140 Mk. 
nominell, gute Mittelwaare 120—130 Mk. 
Hafer: unverändert, je nach Qualität 110—115 Mk. 


telegraphiſche Schlußkourſe. 
N Ki 
87.50 87,40 


Merkmal des nahenden] a, 
ae ele in regelmäßig das „Groß Reinemachen⸗ nach den] 2 2 l Countag 3 J aud heute (mntaghe 


r ſchau, 5. 
1 Nohaung unberührt bleibt. Nöthig mag es fein, das ift durch] Waſſerſtaus hier geitern 2,85 


Redgetha 
einemachen 
ehaglichkeit, Mittageſſen und Mittagsſchlaf Berliner 
n großer Arzt hat einmal den Damen gerathen, N 5 
dem Reinemachen jo viel Arbeit hätten, möchten fie dech lieber] verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe geſchäftlicher][Tenden der Fondeh. ſchwach ftil Rum. R. v. 1894 4% 


die Gardinen von den Fenſtern fortlaſſen, die nur berufsmäßige 


Rufl. Banknoten. 216,75 216,55 Disc. Comm Autbeile 192,80 193,20 


. anſchluſſes. Wir hoffen, daß die Mitglieder, die nicht Turner find, ihr] Warſchau 8 Tage 216,201216,05| Harpen. Bergw.⸗Act. |169,— 169,50 

F dubſammler ſeien, aber — eher gäbe die Hausfrau wohl ein] Intereſſe für den Verein durch pünktliches Elſcheinen bethätigen werden. ee Pr 170,60 170.35 ern ge 101,100.75 

r ihres Lebens, bevor fie die Fenſter gardinenleer läßt. Pod gorz, 5. April. Hier findet am 10. und in Schlüſſelmühle] Preuß. Tonſols 8 pr 97,70 97,75 Weizen: Mai 162,75] 164,— 

+ [Patente] Herr Paul Krüger in Danzig hat auflam 12. d. M. die Revifion der Ouittungskarten durch den Kontrol⸗ sh been ipe 103,90 103.90 Juli 68,25164,25 

eine Planſcheibe für Feindrebbänke ein Reichspatent angemeldet.] beamten der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, Herrn Zollenkopf aus Conſols 4 pr. 103.90 103,90 loco in N.-Vort — 1 — 
D Seren H Wartze in Ollenrode, Kreis Graudenz, ift auf Thorn ſtatt. — Nach der feſtgeſetzten Gemeindeſteuerliſte pro ne 97,50] 97,60 Roggen: Mai 119,25/120,— 
eine Saat öde Du ſt f ,. r . bei 189798 beträgt der Jahresbetrag der Einkommenſteuer 4276 Mk. und der] Dtſch.Rchsanl. 8¼% 103,70 103,70 Juli 120,25ʃ121.— 2 
der aat- oder Düngerſtreumaſchine mit aus einer Trommel be Ergänzungsſteuer 545 Mk. Die Staatsſteuerveranlagungen für das jetzt] Wpr. Pfdbr. 3% nd. II 9429 94,10 Hafer: Mai 128.— 28.25 | 


| Drehung heraustretenden und wieder zurückgehenden Schöpf 
löffeln ein Neichspatent ertheilt worden. 
„[Wie das Reichspoſtamt] zur Renntniß bringt, 


legraphen-Vorarbetter vor dem 1. Japuar 1891 zugebrachte 
eit als ruhegehaltsberechtigend in Anſatz kommen. 

In WIMannſchaften, die wegen einer vor ihrer Ein 
Aung in das Heer begangenen ſtrafbaren Handlung zur 


poniſt, der vorwiegend in den Ueberlieferungen der klaſſiſchen Form wurzelte 
und ſchuf, dahingegangen. 


zwiſchen Minneapolis und St. Paul etwa 3000 Familien obdachlos ge⸗ 


Vermiſchtes. 


Durch Hochwaſſer des Miſſiſippi find in Nordamerika 


worden. Bis jetzt iſt der Miſſiſippi um 29 Fuß geftiegen. Das Rettungs- 
werk iſt überall im Gange. 


„ „ 3/% „ 100, 100100 10 Rübsl: Mai 53,700 53,70 
Poſ. Pfandb. 3¼% 100,25 100,25 Spiritus 50er: loco . 
% 102, 25102, 30 70er loco. 39,10 38,70 


bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten, 
rg Pe 5 und Sammete 
Michels & U toranten Ber lin Leipzigerstrasse 43. 


„ „ 4% 
dolle ’ Poln. Pföbr. 4½% | 67,60] 67,30 70er Mat 43,80) 43,50 
{br e e ee e bie währenb ben Ishten Auch aus Gelſenkirchen in Weſtfalen wird über ein Gruben⸗ Türk. 1% Anleihe © 18,25 18,20 70er September 44,30 44,— . 
zuges in der Stellung eines Etappen⸗Telegraphen⸗Vorarbeiters = Ital. Rente 40, 89,300 89,10 3 
Der ⸗Arbeiters thätig geweſen find, die nach den allgemeinen unglück berichtet. Auf der Zeche „Alma“ in Uckendorf ſtürzte Sonnabend 8 0 1 ’ : 

Berti jerifi d gri = änat Vormittag ein Schutzdach der neuen Koaksöfen ein. 37 Arbeiter wurden Wechſel⸗Discont 3, e, Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
F der auberdem are nad in gras dennen Jene ehe 5g eee e it . , n . 8 | 
v. n vegetar e otel, das erſte in ſeiner Art, ſoll im 1 f 
Be ohne Weiteres als ruhegehalts fähig in Anſatz gebracht] Anſchluß an eine ſeit längerer Zeit beſtehende vegetariſche Speiſewirthſchaft 4 
derden. Außerdem foll in Zukunft auch für die aus der Klaſſeſſin Berlin errichtet werden. Das neue Unternehmen wird gleichzeitig auch 8 l 1 
. Telegraphen⸗Vorarbeiter hervorgegangenen Unterbeamten der Hue für 2 5 3 Naturheilbad, Reformbetten, 4 
eichspoſt. und Telegraphenverwalkung bei nachgewieſener Be⸗ a A ie in Wi 5 
Joh. Brahms iſt Sonnabend in Wien geſtorben. Er war am * 
tigkeit und Würdigkeit die im Beſchäftigungsverhältniß a“s 7. März 1833 in Altona geboren. Mit ihm iſt der letzte bedeutende Kom⸗ in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pr. 4 


spofition der Erſatzbehörden entlaſſen und auf Verlangen der 


Bekanntmachung. IʒL ʒñ d 


iejenigen Einwohner von Schönwalde 4 
Wilheliuſtadt. 


1. D 
Rd Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
In unſerem neuerbauten 


öbl. Zimmer zu vermietben. 
Culmer Vorſtadt, Conduetſtraße 15. 


An 1. Juli reſp. 1. Oktober iſt in meinem 
Hauſe die 1. Etage m. Balkon, beſteh 
aus 6 Zimmern, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober die 2. Etage zu vermiethen. 
©. G. Dorau, Altſtadt 14, (neb. d. Poſt.) 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
2 Altſtädt. Markt 5 neben dem Pr 
rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


öbl. „mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
M —.— Geppernituöfte 21. Lad. 


In meinem Hauſe 


Bachestr. 17 


Zwei Wohnungen, 
im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 587 
Bye. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 5. 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmer, 1 Küche per 
971 


ſofort zu vermieten. 
Lewin & Littauer, Altftädt. Markt 25. 
— In meinem Hauſe 
Schulstr. 1012 
ft noch ei W 5 
ee eee 


40 Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, U 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. ſofor! 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I 


Im Hauſe Mellinſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 
218 Konrad Schwartz 
hnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zu behör von ſofort zu vermieth. 


693 Breiteſtraße 4, II. 
Altſtädt Markt 35, I. Etage, 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
von ſofort zu verm. Zu erfragen dortſelbſt. 


ee 


cke bis zum ſpäteſtens 17. April d. J. 
\ N für 1 Stück Rindvieh 8 Mark, Wohnungen von 3, 4 und 5 
Torn den 31. März 1897. Die polizeiliche Genehmigung zum . 


iſt die von Herrn Hauptmann Sehmidt 
zur Nedden innegehabte Wohnung von 
ſofort zu vermiethen. 


1196 
Soppart, Zacheſtraße 17. 


an evieh für den Sommer 1897 auf den 

5 ter Hardt-Barbarken anzu⸗ 

E% x 5 welchem auch die fpegiellen ſin ohnhauſe in der Albrechtſtr. 
„ „ Falb ” Zimmern von ſofort od. ſpäter 
ir, iege 8. * 

* Einlöſung e kann vom u vermiethen. 
8 4 Der Magiſtrat. des Hauſes iſt ner ; 1299 

dd lach d. Fümumer, debe Küche, Uusiict Ulmer & Kaun. 

liethen. 


de lichen Abholzungsländereien einzumiethen, 
Webedingungen einzuſehen find. ind noch einige herrſchaftliche 
til ab auf der Kämmerei⸗Kaſſe im] Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 

5 eichſel, mit allem Zubehör zu 
2 


en erſucht, die Anzahl der betreffenden 
er Einmiethungspreis beträgt: mit allem Comfort verſehene 
Bert erfolgen. 1432 [V. Kosinki'ſchen Verfahren ausgetrocknet. 
aße 3. 


Waldhäuschen 
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


Freundliche Wohnungen, 
4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule⸗ 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 
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leine sche Decke. 


— D. R.-Patent 71102. 


Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief gestern 
unser allverehrter Kollege, 


Hauptlehrer Schulz II 


im Bade Wörishofen, woselbst er für sein langjähriges Leiden 
Heilung suchte. 
. — offene, ehrliche Gesinnung und seine Bescheidenheit 
bleiben allen Kollegen in dankbarer Erinnerung. 
Nach des Lebens Last, 
Süss des Grabes Rast! 


Mocker, den 5. April 1897. 


Die Lehrerkollegien Mocker. 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende. Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. u. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
Silberne Medaille | Silberne Medaille 
| 
| 


der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
Erfurt 1894. und Handwerk 1896 


(4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 


Auskunft durch die Licenzinhaber: Ulmer & Kaun, Thorn. 
INN. 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei dem Tode unſeres Sohnes 
und Bruders 


Paul 


allen Denen, die ihm die letzte Ehre 
5 ſagen wir unſern innigſten 
Dan 1434 


Für die liebevolle Theilnahme, welche 
uns bei der Beerdigung meines lieben 
Mannes, unſeres unvergeßlichen Vaters, 
Sohnes und Bruders, des Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretärs a. D. 


Paul Schindler 


zu Theil wurde, ſagen wir Allen, be⸗ 


RXXXRXRXRXRXRR&R& 


bie froftzehen Bolte, sowie ben Nilulen 3. Seiner und Familie. Im grossen Saale des Artushofes: 

des eiſernen Kreuzes und dem Krieger = Dienstag, den 6. April 1897, 8 Uhr Abends: Grösstes Ca er 
verein unſern herzlichſten Dank. — SC CONCERTS Gn 

Nene ene Seide e e In Sonfrmsigne- Geschriken Jeglicher 
s Kranz Finder. 1% MjRock- und Taillen-Arbeiterinnen Raoul von Koczalski. diegener Auswahl in der Buchhandkung 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Majunke, Modiſtin Gerechteſtr. 30 


ee 


PROGRAMM: 


B\ t - 
I. L. van Beethoven, Sonate rege ee Schubert, Menuetto E F. Schwartz. 


(H-moll). Fr. 8 a) Impromptu (As- dur) a Liszt, Grand gälop 
chromatique. Raoul von Koczalskl, a) Nocturno, b) Mazur, aus der Grossen IPA Ab Wird. 
Fantasie (Band 7). Louis Marek, Grand Valse brillante. Fr. lisst, „Rigoletto“, Erster Fröbelscher Kindergarten. 


Ordentliche Sitzung 
der eee ee e 


och, den 7. Concertparaphrase. Kon ild 
dee a ® - Franz Lo h® Be Julius Blüthner’scher Concertflügel, BE genen — * 
Tagesordunung. — 0 .... „Eintrittskarten zu 3 Mrk., 2. Mrk., 1 Mrk. und Schülerkarten zu 50 Pf. I in ‚Ahorn, Schuhmacherſtr. 1 (Ecke Badeitr.) 
Nr. 134 Betr. Geſuch des Aichmeiſters um 2 sind in der Buch- und Musikalienhandlung von Walter Lambeck zu haben. u. II. Kl — halbjährl. Kurſus. — Auf 
Entbindung von der Burücgapkung = Tapezier. FETTE TE TE IE EEE FREIE IIESTEE TFT TEE Wunsch Nachweis paſſender Stellung. Näh. 
ber Gentelman uit der 6e 2 S werkstatt für polster 2 Die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg Weſtpr. benen 
der Controlnormale mit den Ge⸗ 
brauchdnormalen — (lateinlos, berechtigt für den einjähr. freiw. Militairdienſtzeit und Subalterndienſt. 422 — - 
Nr. 135 Betr. Fade ahnung der Uferkaſſe 3 2 und Dekoration. Abiturienten in 19 Jahren; halbjährige Klaſſenkurſe) beginnt ihr Sommerhalbjahr am Grösstes La er 
pro 1895/96 7 = @i” Mts. Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen und Auskunft ertheilt koſtenfrei der 9 
Nr. 136 Betr. Erhöhung des Tit. VII Poſ. a 


5 


für Brennmaterial für die IV. Ge⸗ 
meindeſchule um 31,72 Mk. 

Nr. 137 Betr. Gewährung von Wittwen⸗ 
und Waiſengeld für die Wittwen 
und Waiſen der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder. 

Nr. 138 Betr. Erhöhung des Tit. I B Poſ. 3 
des Etats für Brennmaterial zum 
Heizen der Geſchäftsräume im 
Rathhauſe um 190 Mk. 

Nr. 139 Betr. Ueberſicht über den Ver⸗ 
mögenszuſtand der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocietät pro 1896. 

Nr. 140 Betr. Kündigung des Vertrages mit 
Meyling über Miethung der 
Reſtaurations⸗ pp. Räume 
Artushofe zum 1. April 1898. 

Nr. 141 Betr. Bruch des Waſſerrohrs in 
dem Hauſe Heiligegeiſtſtraße 19. 

Nr. 142 Betr. vorübergehende Anſtellung 
eines Bauführers in der Gasanſtalt. 

Nr. 143 Betr. Lieferung der Gasreinigungs⸗ 
maſſe an die Chamottefabrik in 
Stettin. 

Nr. 144 Betr. Bildung einer Gasanſtalts⸗ 
und Waſſerleitungsdeputation. 

Nr. 145 Betr. Ankauf des Papauer Waldes. 

Nr. 146 Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Januar 1897. 

Nr. 147 Betr. desgl. pro Februar 1897. 

Nr. 148 Betr. Anſtellung eines Elementar⸗ 


desen wei met 5 


von 


Ed. Heymann, Mocker— Thorn 


empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager von Luxus- u. Arbeitswagen 
zu billigſten Preiſen. 
* eee jeder Art, ſauber, ſchnell u. billigſt bei pünktlichſter — — 


Nele 
5500 mit 90% garantirte Gewinne. 
Vierte 


Berliner Pferde-Lotterie 
Ziehung am 13. und 14. April 1897. mm 


Hauptgewinne im Werthe von 


30000, 25000, 15000, 12000, 10000, 


8000 7000 ete. 
Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., 


Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 68. 1200 M. N 
Mellienſtr. 8 Grunſt. 7 Zim. 1200 M. 
Brombergerſtr. 62, 2. Et. 6 3. 1150 M. 
Mellinſtr. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 
Hofſtr. 7 2 Et. 9 Zim. und a 


Walter Cambeck. 


Malerlehrlinge 


verlangt 


A. Burezykowski 


Malermeiſter, Baderſtr. 20. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szày mins 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei 


Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 Zim 1000 M 
Schulſtr. 21 2. Et. 6 Zim. 900 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. 
Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 580 M. 


Ben Kr ei empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken od. unter Nachnahme 1407 52 —ů— — 5 
1050 Mt Mauerſtr. 91 2, Et. 5 Zim. 475 M. Berlin W Ein — ordentliches ver 


Carl Heintze, Unter “den Linden 3. 


5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


Nr. 149 Betr. Hergabe des Thober’schen 
Lagerplatzes zum Bau des neuen 
Amtsgerichtsgebäudes. 

Nr. 150 Betr. Vergebung der Lieferung von 
Chauſſeebäumen an den Gärtnerei⸗ 
beſitzer C. Hintze hierſelbſt. 

Nr. 151 Betr. Bewilligung von 90 000 Mt. 
zum Bau von 4 Metortenöfen 
à 9 Retorten und eines Retorten⸗ 


Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 M. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
Jakobſtr. 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 


Bu e 

Mädchen . x: 

12 Küche und Hausarbeit gejuat Br we 
15. April. 435 

Gerechteſtraſte 3. W 


Suche von ſofert Kellnerlehrlinge, Haus“ 
diener, Kutſcher, Wirthinnen, Stubenmädchen, 
perfecte Köchinnen, ſowie ſämmtliches Dienſt⸗ 
perfonal, 60 Arbeiter für Güter, Maurer, 
See und Frauen. 1433 

Erſtes . Burean 
in Thorn Heilinegrifffir. 5, 1 Treppk: 


Wohne jetzt 
Waderſtr. 23, 


1 Etage. 


Dr. med. Stark. 


hauſes. 

Nr. 152 Betr. Zahlung der Kleidergelder 
für die Polizeiexekutivbeamten für 
das Halbjahr 1. Oktober 1896 bis 


Teppiche, 
Gardinen, 


a. Sul Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 Zim. 330 M. Tischdecken - 

2. 108 a 2 ee 8 e 8, 2. Et. 2 Am 315 M. Portièren, 5 Spezial- Arzt Anmelde⸗ I 
Ee 5 Aus⸗ 3 85 Hoger ie eg ee . für 3 8 Geſchlechts⸗ bi 
gaben, Bertretungstoften pp. um Baderſtr t im M. t El rankheiten. 1 th, 
144,77 ME. | 

Nr. 154 Betr. Rechnung — Ziegeleikaſſe ne 1975 2 293 m 5 Jus av las. pri are A 


zZ 


Baderſtr. 4 2. Etg. 2 Zim. 240 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M Wohne jest 
Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 Zim. 210 M. 
Brückenſtr. 8, part. 2 Zimmer 200 M. 
Waſſerwerke vom 31. März d. Js. Bäckerſtraße 43 Hoſw. 2 Zim. 192 M. 


2 
Breitestrasse 26 
Nr. 157 Betr. Bericht über die finanzielle Sa 20, 1. 2 1 Zim. 180 M. 


Lage des Baues der Waſſerleitung] B 1 5 5 5 ji ile di 
und Kanaliſation am Schluſſe des . Et. n allerbilligstensind. Wieder Jahnarzt Loewenson. 


1. April 1995 
Nr. 155 Bat. das Protokoll über die Reviſion 
der Kämmerei ⸗ Hauptkaſſe vom 

31. März d. Js. 
Nr. 156 Betr. degl. über die Reviſion der 
Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und 


EB 


2 E P7 


Unfallversicherung 


find ſtets vorräthig in der 


Rathshuchdruckerei Ernst Lamheck 


ER von 8 1 von Heimburf! 
aste 55 innegehabte 7 
nung, fiir es Garten, ift von ſof 


Jahres 1896. x " erkäufe ht. Katalog gratis nderweiti 
8 Betr. die Verlegung von Erblabeln W f August Stukonbrok, Einbeck. P ah 
in Thorn. . Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Dentschlands, 


B Vorſt., Schniſtr. 21, 2. Ci“ 
Wohn. v. 6 Zim. v. ſofort zu ve 
auch iſt daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu habe 
Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 2 April 1897. 


Bewilligung von 3500 Mk. 


Nr. 159 en Unterhaltung des 


zur bau 

Rathhauſes. 

Nr. 160 Betr. Bewilligung 
baulichen Unterhalt 
und Bürgermädchen 


von 465 Mk. zur 
ung wi Höheren 


DNiı,t-Aptelsinen, 
. Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M. U Mark 3,50, portofrei, 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. verſendet gegen Nachnahme. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 


. 01 Bee, e 8 an e en en E das Mille von 8 Mk. an an Dielfonäplrter Schöner 
arbeiten für da u a m 0 N 5 f „Ernst Lambeck. Mittwoch, den April 1897. 
1597108, Salas. 4 L. Et. I möbk Bim. 15 M. Prima Messina Apfelsinen I sachen, Ernst tanbeet. Bf, mittmo, e ee 


Thorn, den 3. April 1897. 

er Vorſitzende 
der Ann 
EBoethke, 


Brüdenfir. 8, pt. 1 m. Z. mtl. 15 M. . Did. 0,601.50 rediger Fr 


pr .. ENG „NR .- ger. gel 
Aulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mil 10 M. Jempfiehlt Eduard Kohnert, — — | Hierzu Beilage. . 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckeret Ernſt Lambeck, Thorn. 


> 
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Beilage d. Thorner 


Nanſen in Berlin. 

Dem Profeſſor Fritjof Nanſen, welcher mit ſeiner Gemahlin 
am Freitag in Berlin eintraf, brachte am Sonnabend das Muſik⸗ 
korps des 2. Garderegiments im Auftrage der Geſellſchaft für 
Erdkunde eine Morgenmuſik. Nanſen ſprach ſeinen Dank aus, 
wobei das Publikum in ſtürmiſche Hochrufe auf ihn ausbrach. 

Sonnabend Abend 7 Uhr fand die Feſtſitzun g der 
Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin zu Ehren Nanſens 
im Krollſchen Theaterſaal ſtatt. Saal und Gallerien waren bis 
auf den letzten Platz mit einer erleſenen Geſellſchaft gefüllt. In 
der Hofloge hatten ſich Prinz Friedrich Leopold, Prinz Friedrich 
Heinrich und Herren und Damen vom Hofe eingefunden. Unter 
den Ehrengäſten bemerkte man den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, 
die Miniſter Dr. von Boetticher, Dr. Boſſe und Staatsſekretair 
Dr. Frhr. v. Poſadowsky, den ſchwediſchen Geſandten v. Lagerheim, 
die Rectoren der Hochſchulen, Koryphäen der Wiſſenſchaft, General 
Strobberg u. A. Der Reichskanzler führte Frau Eva Nanſen 
und nahm neben derſelben vor der Rednertribüne Platz. Nanſen, 
mit Händeklatſchen empfangen, wurde auf die Bühne geleitet, wo 
er neben dem Vorſtand Platz nahm. Geheimrath Prof. Dr. Frh. 
v. Richthofen, der ſtellvertretende Vorſitzende der Geſellſchaft, 
3 Nanſen, ſeinen Wagemuth und ſeine Erfolge mit kurzen 

orten. 

Hierauf trat Nanſen an das Rednerpult vor und erſtattete 
in deutſcher Sprache ſeinen Bericht über ſeine Polarexpedition 
1893/96. Er unterſtützte denſelben durch die Vorführung zahl⸗ 
reicher farbiger Projektionsbilder, welche die Polargegenden, Himmels⸗ 
erſcheinungen, die Fram, die Portraits der Theilnehmer und viele 
lebensvolle Scenen der Expedition darſtellten. Der Redner ſchilderte 
ſeine Erlebniſſe in überaus anſchaulicher, häufig humorvoller Weiſe. 
Das Leben an Bord der Fram, eine gute Schule der Geduld, 
ſei bei der vorzüglichen Ausrüſtung geſund und wenig gefahrvoll 
geweſen, die Winternacht böte mehr Abwechſelung als der monotone 
Sommertag in den arktiſchen Regionen. Oft ſehne er ſich in die 
Schönheit und Harmonie der Polarnacht zurück, wo es keine Briefe 
und Zeitungen gegeben. Nachdem die Fram die große Eispreſſung 
ſiegreich überſtanden, habe die gefahrvolle Schlittenexpedition mit 
Lieutenant Johannſen begonnen. Redner ſchilderte die Schreckniſſe 
der Kälte, wie die eisſtarren Aermel ihrer Kleider tiefe Wunden 
in die Handgelenke geſchnitten, wie ſie Nachts im Schlafſack 
gleichſam wie in naſſen Bandagen gelegen, wie ſie mit blutendem 
Herzen einen Hund nach dem andern hätten opfern müſſen, wie 
ſie den Kampf mit dem Eisbären beſtanden, der Johannſen keine 
Wunde beigebracht, ſondern ihm nur für einige Tage den Schmutz 
von der Wange gekratzt hätte. Ergreifend waren die wehmüthig⸗ 
humorvollen Zeilen, die Nanſen am Weihnachts⸗ und am Sylveſter⸗ 
abend 1895 in der Hütte in ſein Tagebuch geſchrieben. Den 


28 


Dienflag, den 6. April 1897. 


Bes 
1 


Schluß der Schilderung machte die Begegnung mit Jackſon, das 
erſte Bad und das Wiederſehen mit der Fram. Das Ergebniß 
der Expedition laſſe ſich noch nicht überſehen, da das wiſſenſchaft⸗ 
liche Material noch nicht durchgearbeitet ſei. 

Der Vortrag dauerte über eine Stunde, 
lohnte den Redner. 

Cultusminiſter Dr. Boſſe wies nunmehr darauf hin, wie 
ganz Deutſchland mit Dankbarkeit und Anerkennung auf Nanſen 
blicke. Der Kaiſer habe dieſem die große goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen, die höchſte Auszeichnung, über 
die wir für wiſſenſchaftliche Verdienſte verfügten. 

Nanſen dankte in bewegten Worten. Er werde die Medaille 
als ſchöne Erinnerung an die Berliner Tage bewahren und ſie als 
eine der größten Ehren anſehen, die ihm widerfahren. Ein ſolches 
Ehrenzeichen von einer Nation, wie die deutſche, erhalten zu haben, 
ſei mehr, als er denken könne, von einer Nation der Wiſſenſchaft, 
die er immer verehrt habe. Gleichzeitig überreichte er das erſte 
Exemplar ſeines Buches in deutſcher Sprache der Geſellſchaft für 
Erdkunde. 

Der Vorſitzende Frh. von Richthofen charakteriſirte die 
wiſſenſchaftliche Bedeutung der Mannesthat Nanſens. Die Ge⸗ 
ſellſchaft habe ihn zum Ehrenmitglied ernannt und ihm die goldene 
Gumboldt⸗Medaille verliehen. 

Nanſen ſprach ſeinen Dank für dieſe einzig daſtehende Aus⸗ 
zeichnung aus. Er habe Gumboldt immer als den Begründer der 
wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſen verehrt und werde die Medaille 
als einen Anſporn zu weiterer wiſſenſchaftlicher Forſchung be⸗ 
trachten. 

An die Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl zu Ehren Nanſens 
und ſeiner Gattin in den Räumen des Kroll'ſchen Theaters. Das 
Mahl nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. Frau Nanſen ſaß 
zwiſchen dem Staatsminiſter Dr. von Boetticher und dem Frei⸗ 
herrn von Richthofen, zu deſſen Rechten Nanſen und Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe Platz genommen hatten. Den erſten Trink⸗ 
ſpruch brachte Staatsminiſler von Boetticher auf den Kaiſer 
aus, der ein Freund der Wiſſenſchaft und auch ein Freund Nor⸗ 
wegens ſei, zu deſſen Geſtaden es ihn immer wieder ziehe. Er 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, 
worauf die erſte Strophe der Nationalhymne geſungen wurde. 
Kultusminiſter Dr. Boſſe trank auf König Oskar von Schweden 
und Norwegen, den Freund unſeres Kaiſers und Verehrer deutſcher 
Litteratur. Die eigentliche Feſtrede auf Dr. Fridtjof Nanſen hielt 
ſodann der Wirkliche Geheime Admiralitätsrath Dr. Neumayer⸗ 
Hamburg, der, ſelbſt einer der größten Förderer der Polarforſchung, 
dieſe Aufgabe in glänzender Weiſe löſte. Das Hoch, mit dem er 
ſeine Rede auf den kühnen Forſcher ſchloß, wurde mit ſtürmiſcher 
Begeiſterung aufgenommen. Staatsſekretär Herzog feierte Frau 


minutenlanger Beifall 
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Nanſen in längerer Rede, die muthige, ſeelenſtarke Frau, die nicht 
verzagt und nicht verzweifelt habe. Nun erhob ſich Nanſen, 
dankte für den herzlichen Empfang und trank auf die Geſellſchaft 
für Erdkunde. — Die Reihe der offiziellen Tiſchreden war damit 
erſchöpft, die Geſellſchaft war aber noch lange bei Wein und froher 
Muſik verſammelt. 

Sonntag Mittag um 1 ¼ Uhr fand im Kö ni glichen 
Schloſſe eine größere Frühſtückstafel zu 27 Gedecken ſt att, zu 
welcher geladen waren: Dr. Fridtjof Nanſen, der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe, der Staatsſekretär des Auswärtigen, Staats⸗ 
miniſter Freiherr v. Marſchall, Staatsminiſter Dr. Boſſe, der 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchnll Graf zu Eulenburg, der ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Militär⸗ Bevollmächtigte Flügeladjutant Ruſtad, die 
Cabinetschefs Dr. v. Lucanus und Freiherr v. Senden = Bibran, 
der Direktor des Kolonialamts Wirkl. Geheim. Leg.⸗Ra th Freiherr 
v. Richthofen, die Geheimen Regierungs⸗Räthe Dr. v. Bezold, 
Dr. Freiherr v. Richthofen u. A. 


i Vermiſchtes. 

Wie ſchlecht manche Leute noch über das 
Poſtweſen bezüglich der Frankirung von Briefen unterrichtet 
ſind, zeigt folgender aus Blumenthal (Hannover) mitgetheilte Fall. 
Zu einem Geſchäftsmann kam eine Frau vom Lande: „Gooden 
Dag, Herr H.“ — „Gooden Dag, lütje Froo.“ — „Handelt 
Se ok mit Breefmarken?“ — „Ja, de könt Se kriegen.“ — 
„Wat gelt de denn?“ — „Dat Stück een Groſchen.“ — „Hebt 
Se ſe nich wat billiger?“ — „Ja, ok dree vorn Groſchen.“ — 
„So, lat de denn ok good?“ — „Ja, de vorn Groſchen lat roth 
und de andern brun.“ — „Denn geben Se mi man vun den 
andern, de ſmutzt denn ok jo nich ſo licht, und de beiden, de dar 
ewer ſund, kann ick immer noch mal bruken.“ Nach vieler Mühe 
gelang es Herrn H., die Frau über die Portotaxe aufzuklären. 
Beim Weggehen meinte ſie aber doch noch: „Ick glow, een vun 
«Be vorn Groſchen kunt ok dohn, denn de Breef ſchall 
nich wiet.“ 

In einer amerikaniſchen Zeitung iſt folgende 
draſtiſche Notiz betr. das Abonniren von Blättern zu leſen: Ein 
Mann mag eine Warze im Genick als Kragenknopf benutzen, ſich 
hinten auf die Puffer der Eiſenbahn aufſetzen, um Geld zu ſparen, 
bis der Kondukteur herumkommt, ſeine Uhr Nachts ſtehen laſſen, 
um ſie nicht abzunutzen, die i und t ohne Punkt oder Strich 
laſſen, um Tinte zu ſparen, das Grab ſeiner Mutter bebauen des 
Kornes halber und kann trotz alledem noch ein Gentleman bleiben 
im Vergleiche zu dem, der eine Zeitung zwei, drei Monate regel⸗ 
mäßig annimmt, und wenn es dann zur Zahlung kommt, ſie 
einfach mit dem Bemerken zurückſendet: „Verweigert!“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. ur 


Standesamt, Thurn f Konkursverfahren. 


e: In dem Konkursverfahren über das 
Geburten: Vermögen des Kaufmanns Wladislaus 

1. T. dem Schußmachermeiſter Wilhelm Kwiatkowski in Schönſee if zur 
Schulz. 1. S. dem Bremſer Clemens] Abnahme der Schlußrechnung des Ver 
Wagner. 3. Unehel. S. 4. T dem Schiffs walters und zur Beſchlußfaſſung der 
rn 8 „ 4. ber. Gläubiger über die Erſtattung 
Ae Paul Richard Menſchel. der Auslagen an die Mitglieder 
7. S. dem Arbeiter Michael Wludarski. 8. des Gläubigerausſchuſſes — der Schluß⸗ 
S. dem Bäckermeiſter Herrmann Thomas. termin auf 


9. T. dem Bäckermeiſter Samuel Gellhorn. 
10. S. dem Bimmergefellen Eduard Furl den 27. April 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 


11. T. dem Königl. Strommeiſter Bernhard 


Wolter. 12. T. dem Reſtaurateur Guſtav i 8 
e ee g 
* Thorn, den 1. April 1855 
b. Sterbefälle: Wierzbowski, 
1. Arthur Buchholz 1 J. 11 M. 6 2g. Gerichtsſchreiber des Königlichen 
> Be ag 2 5 hai 8 1. Amtsgerichts. 1424 
13 . Curt Jan . 
12 Tg. . Maurerpollerfrau Albertine Bekanntmachung. 


Seppert geb Boy 71 J. 5 M. 26 Tg. 5. 
Marie 

6. Victoria Cizewski 28 Tg. 
meiſter Adolf Habermann 26 J. 
8. Frieda Wan 1 =. Tg. . — e in 15 5 0 

i f N III. Wagenkloſſe find, jomelt es N 
1. Vicefeldwebel im Inf.⸗Regt 21 Auguſt 

Klein — Ida — . Bren. 92. um Benutzung von Perſonen⸗ und ge⸗ 
Maſchiniſt Franz Zielinski ⸗ Graudenz und miſchten Zügen innerhalb des betreffen 
Thereſia v. Szydlowski. 3. Feldwebel im den Dircctionsbezirks handelt, ſchriftlich 
Pionier ⸗ Bataillon Nr. 2. Albert Dallmann an den Vorſtand der Reiſeantrittsſtation 


und Anna Villnow⸗Belgard. 4. Kgl. Forſt⸗ 
auſſeher Paul Großmann ⸗ Schönwalde und zu richten. Anträge von Stationen, für 


Minna Templin-Okraczyn. 5. Töpfergeſellef welche der Fahrkartenverkauf durch das 
Emil Maler und Angelica Oſtrowski. 6. Zugperſonal erfolgt, werden vom Zug 
Arbeiter Auguſt Robert Gerbid » Biesdorf führer entgegengenommen. 


und Auguſte Friederika Emilie Meyer] Anträge nuf Gewährung von Fahr⸗ 
Serbe eee ene preisermäßigungen von Geſellſchaften 


1. Militäranwärter Carl Wandelt mit über 100 Perſonen, oder wenn es ſich 
Clara Barrein. 


Czafkowski mit Agnes Grabowski. 


A T—T—TTTTTTT———— 
Standesamt Podgorz. 
Vom 29. März bis einſchließlich 4. April 
And gemeldet: 


Geburten. 

1. S. d. Schuhmacher Peter Schmidt⸗Rudak. 
2. dem Arbeiter Auauſt Waſchkowski. 3. T. 
dem Weichenſteller Guſtav Sommer⸗Piaske. 
4. Tochter dem Depotvicefeldwebel Paul 
Plötz⸗Rudak. 


gebote 
1. Arbeiter Guſtav Emil Epding⸗Chrapitz 
und die unverehelichte Anna Auguſte Löfke⸗ 
Schlüſſelmühle. 2. Sergeant Julius Wilhelm 


Loose 


Utle und die unverehelichte Charlotte Olgaf zur 4. Berliner Pferde⸗Lotterie. Zieh. 
Looſe à M. 1,10, 
erde Lotterie. 


Hulda Schön⸗Sanct Lazarus, 
Eheſchließungen 


Sterbefälle 
1. Franz Perlikowski - Gut Czernewitz, 
21 Tage. 2. Gaſtwirthsfrau Albertine The⸗ 
reſe Roſenau, geb, Bei, 47 Jahr. 3. Arb. 
Samuel Hoffmann⸗Stewken, 20 J. 3 Mon. 


Kreis Poſen.] am 13. u. 14. April. 
h zur 19. Marienburger Pf 


Keine. Ziehung 15. Mai. Looſe a M. 110 


Bäckerſtraßze 39. 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, 


Vortheilhaft! 


Die günſtige Fortſetzung der 


rzellirung 


des Ritterguts 


Specialität gegen Wanzen, Flöhe, 
Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten auf 
Er austhieren ꝛc. eg 4 £ Hohenhausen, 
Kreis Thorn — f Da: 


meran mit den Vorwerken Berghof 
und Gniazdowo findet am 


Sonnabend, d. 10. April 


auf dem Gutshofe in Hohenhauſen 
ſiatt. Die Verkaufs bedingungen ſtelle 
ich außerordentlich günſtig und 
belaſſe die Reſtkaufgelder auf die klei⸗ 
neren Parzellen zu 3 ¼ % Zinſen p. a. 
10 Jahre feſt und zu 3°/, auf gleiche 
Dauer bei den 3 Hauptaütern. 


ag» 
Philipp Jsaacsohn, 
Berlin 
134b Potsdamerstr. 1834b. 
ließ: kt. Winke i 
LL E11 In ® Soden eg 3 
GE Yinterleibsjtörungen zc. 
Helmsens Berlag Berlin S. W 46. 


welche ihre Niederkunft 
Damen, erwarten, finden freund⸗ 


liche Aufnahme in meiner Wohnung Bäcker⸗ 


ſtraße Nr. 3. 
Hebamme Bettinger. 


Das Haus 


Brückenſtraße 32 
iſt Erbtheilungshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres bei 


1354 W. Landeker. 


ML 


et 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 

troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird darum 

von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1) Die 
verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 

n Thorn bei Herrn Anders & Co., | In Thorn bei Herrn Anton Koozwara. 


Vorjährige 
Knaben-Barderohe, 


um das Lager zu räumen verkaufen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


l. Sandelowsky & ba. 
er eee ane 
0 Berliner Plätt- u. Waschanstalt 


Breiteſtr. „Argenau „ „ Rudolf Witkowsk 
Hugo Claas, Drog. „ Kulmſee „ „ W. Kwiellnski. 


” * 


F. F. Resag” 


Culmerſtraſſe Nr. 11 


L 
eutscher Fern flichorien x: Jonatowska- 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller, |rauft Rothweinflaſchen 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate. unge Mädchen, 
f | . 26, dat. 
ſich melden VBäckerſtr. 26, part. 


—— muznsuiunmmnune 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


— gun enge 
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